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Arkgrlage.
^legreiche Abwehr starker feindlicher Angriffe. 
Während die Vierverbandspresse nach Hilfe für 

2  Susa-mmenbrechende Numiapien schreit, während 
Angesichts des deutschen TaiuchkrouzerLrLeges, der 

 ̂ ^ ^ ^ b en  Bannwaren, Munitionslieserungen 
 ̂ ^^ppentransiporte unmittelbar und mittelbar 

^i^rdet, verhindert, versenkt, immer deutlicher 
N ^ ^ ^ E e r  den amerikanischen Präsidenten als 

olhelfer anrufft, während sich im neutralen A-me- 
^  Blutschuld am Tode zahlreicher deut 

 ̂ Streiter Stimmen lauter und lauter erheben, 
2 ^Eee-pharifäerhaft vem seiner Haut sich weh- 

En deutschen Reiche frivoles Spielen mit Dyna-
voDWerfen, fahren die Heere Deutschlands und 

stU?* ^Eündeten fort, in der siegreichen Abwchr 
zu ^ /^ E ic h e r  Angriffe der Übermacht die Stirn 
und immer wähnen Brite, Franzose
seu durch den Ersenhagel Hres Trommel-
un/*b' die Massenfluten ihrer Sturm-kolonnen 
zu ^  btaihlmauern zertrÄmmern und durchbrechen 
letz. Die ärgste Vergeudung von Menschen­
arm " immer der Russe. Bei der Heeres-
dein^^ ^nsing-eir ließ er im Raume von OuAk an 
lcher W. Oktober die Stellungen hannsver- 
Sini br-aunschweigifcher Truvpen zwischen

^  Zubilno sowie die Linien österrei- 
uicht StreiiLvaste südwestlich Zaturcy

^  Zehnmal angreifen. Und a ls alle 
dickt."griffe ergebnislos gescheitert waren, ver- 
Prrrs? E ^  Anstrengungen an der Front 
s ^ E ^ ^ ^ ^ ^ n o w ,  indem er am Abend drei 

Angriffe vortrieb, die durchweg verlustreich 
ähnlich wechselten Trommelfeuer mit 

er am gleichen Tage die Armee 
hört zur Heeresgruppe Vochm-Ermolli ge-
rvich'^ Narajowka bis zur Dunkelheit immer 
seiiro ^  k a n n te . Hier verschlimmerte sich noch 
^  " '^'^ere Niederlage durch den Vorstoß pommer-
^ude und GardefMiere, die dem wei-
brn i  ̂ ^^^ude nachdrängten, seine vordersten Gra- 
30 Breite von AM) Metern eroberten und

^00 Mann als Gefangene einbrachten, 
die Karpathen endeten ruWche Angriffe,

s^?E^lorenen Raum am Koman zurückgowin- 
 ̂ mit vollem Mißerfolge. Dasselbe gilt 

Atzend" Vorstößen Lei Iamnica in der
^userei ^  btanislau. Dagegen vermochten die 

Gewinn an der Dreiländerecke bei 
^  Neagrabache) noch weiter aus-

überwog zunächst einmal wieder die 
ten Batterien der Westmächte. S ie hiel-

^  Stellungen beiderseits der Summe unter 
die Elber unsere Artillerie blieb ihnen
^ eve schuldig, kräftig unterstützt durch
ten ^Lachtungsflieger. M it ihnen Wetteifer-

Kampfflieger, indem sie sechs feindliche
all^^ abschössen, von denen Haiuptmann BoeL-

Eam erledigte. Zu Infanteriekämpfen
^  Sommegebiet nur Lei Gueudecourt,

^uferen ^  Fresnes—MaFancourt. Alle wurden zu
ausgetragen. M it dem gleichen

uns endete ein franzÄUcher Vorstoß in 
. ^nipgMe. Lei Le Mesnil.

^u-uern stechen anch unsere bulgarischen 
.̂'̂ uzten ^  Mazedonien, die die räumlich be- 

.ugnffe SariMls Lei Eradesnica (süd- 
?̂ zegch;,. uu der Cerna und nördlich des 
^  dyxt aibwiesen. Ungscheuer groß

îen F, ^ Verluste der Franzosen und Serben, 
» Nr den"^*Een unser Verbündeter kaltblütig 
^ Unter ? ?^ichindernissen gelangen ließ, eheUnter r . ^luoermssen gelangen ließ, ehe er 
^  der vernichtendes Feuer nahm. Allein 
^llvirg einzigen bulgarischen Ba-

??kden Nv» ^bS gefallene Franzosen beerdigt 
^ sind die Verluste der Serben.

achtmal vergeblich anliefen.

rieg.
B  e  r  d e n  ^  M  L Ä . ) , '  ^

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  18. Oktober.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Der Arttlleriekampf erreichte besonders nördlich der Somme in 

hEtem Abschnitt betröch liche Starke. — Zwischen Le Sars und 
Busudecomt griffen die Engländer, von Lesboeufs bis Rancourt 
die Franzosen abends an. Unser vernichtendes Feuer auf die ge- 
MLen Sturmgraben des Feindes brachte den Angriff beiderseits 
Eaucourt l'Abbaye im Entstehen Zum Scheitern. Bei Gueudecourt 
kam es zu heftigen Nahkampfen, in denen unsere Stellung voll 
behauptet wurde. — Die aus der Gegend von Morval und Ran­
court verbrechenden Franzosen wurden nach hartem Kampf abge­
wiesen. In  Saüly ist der Gegner eingedrungen. Der Kampf ist 
dort noch im Gangs. Seitlich der Hauptangriffsstellung bei Thiep- 
val, Courcelette und Bouchasssnes brachten Vorstoße dem An­
greifer keinerlei Erfolge« — 5 feindliche Flugzeuge unterlagen im 
Lustkampf.

Heeresgruppe Kronprinz:
Auf dem Ostufer der Maas rege Feuertätigkeit.

Oestlicher Kriegsfchauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Nach dem verlustreichen Scheitern der starken Jnfanteriean- 

griffe gegen die Front westlich von Luzk beschränkte sich dort der 
Feind auf lebhaftes Artilleriefeuer. — Gegen die österreichisch- 
ungarischen Stellungen bei ZwiyZyn (nordwestlich von Zalocze) 
angreifende Infanterie wurde unter starken Verlusten durch Feuer 
in ihre Gräben zurückgetrieben. — Auf dem westlichen Nara- 
jowka-Ufer südlich von Herbutow stürmten nach ausgiebiger Ar­
tilleriewirkung bayerische Bataillone einen russischen Stützpunkt und 
brachten 2 O f f i z i e r e ,  3 5 V  M a n n ,  1 2  M a f c h i n e n Ä e -  
w e h r e  ein. ^

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
An der Bystrica Solotwinska scheiterte ein Angriff gegen un­

sere vorgeschobene Stellung. In  den Karpathen lag die Ludowa- 
Höhs unter starkem Geschützfeuer. Im Kirlibaba-Abschnitt wur­
den Vorstoße abgewiesen. — Kriegsschauplatz in S i e b e n ­
b ü r g e n :  Die Gesamtlage hat sich nicht geändert.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen: 

Mazedonische Front: Gesteigertes Artilleriefeuer leitete west­
lich der Bahn MLotz—Flmma, sowie nördlich und nordöstlich der 
Nidze-Planina feindliche Teilangriffe ein, die mißlangen. — 
Ein bulgarischer Vorstoß säuberte ein SsrbennesL auf dem Nord- 
ufer der Cerna.

Der Erste General-Onartiermeister L udendorff.

°inem DeH

Die Kämpfe im Westen, ^
Zur SommeWacht

schreibt der Pariser „Temps" in einer militärischen 
Betrachtung: Wir müssen uns mit einem Gegner 
schlagen, der von den vollkommensten Mitteln einer 
modernen Befestigung geschützt ist, nicht von Bston- 
kuppelwerken, die von Geschützen zertrümmert wer­
den können, sondern von tiefen Schützengräben, die 

; in mehreren Linien aufeinander folgen, nur wenig 
! Ziele bieten und wegcn ihrer Ausdehnung.dem An­

greifer ungeheuren Geschotzeinsatz kosten.

!

Russische Megerverluste.
Es wird über Malmö mitgeteilt, daß alle russi­

schen Freiwilligen, die sich in Frankreich befanden, 
in den Lustkämpfen an der französischen Front ge­
fallen sind. Der letzte dieser russischen Freiwilligen, 
Leutnant VrLLmamr, wurde Lei Verdun von einem 
deutschen Flieger Heruntergeschossen. Als der Vater 
dieses Fliegers, der General a. D. Bittmann, die 
Nackricht von dem Tode feines Sohnes erhielt, 
erschoß er sich.
Auch der Kommandant des amerikanischen Flieger­

geschwaders gefallen.
Nach einem Pariser Telegramm ist der Kom­

mandant des amerikanischen Fliegergeschwaders

an der SommefronL, Norm an Priee, vor einiger. 
Tagen im Lustlampf mit deutschen Fliegern ver­
wundet worden und jetzt seinen Wunden erlegen.

*

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 17. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze 

Keine besonderen Ereignisse.

Die Riesenverluste der Italiener.
Schweizerische Blätter bringen Meldungen aus 

Mailand, wonach die jüngste Offensive auf dem 
Karst die Italiener ungewöhnlich hohe Bluropfer

Verteidigung der Österreicher hervor, durch deren 
genaues Feuer die tapfer angreifenden italienischen 
Truppen oft niedergehaltLN und Zur Umkehr ge­
zwungen wurden. Aus Andeutungen in der 
italienischen Presse geht hervor, dcch etwa 14 I n ­
fanterie-Regimenter mehr als die Hälfte ihres Be 
standes verloren und von der Front einstweilen 
Mrüctzezogen wurden. Auch Lei den Artillerie- 
Formationen habe es im Vergleich zu den v o r ­
gegangenen Offensiven diesmal unverhältnismäßig 
schwere Opfer gekostet. Es sickert in der italienischen 
Presse durch, daß die unerwartet großen Verluste 
eine Vorzeitige AntS^LrLchung, wenn nickt über­
haupt einen Abbruch der Karst-Offensive Zur Folge 
hätten.

„Kömgin" -  „Regina".
Durch dinglichen Erlaß ist der deutsche Dampfer 

„Königin" unter dem Namen „Regina" in die 
italienische Kriegsflotte übernommen.

Die Kämpfe im Osten.
Kaiserlicher Dank an die Armee im Osten.

Die Zeitung der 10. Armee (Wilna) veröffent­
licht nachstehenden Tagesbefehl des Prinzen Leopold 
von Bayern:

Se Majestät der Kaiser und König haben 
mich beauftragt, an die Armee anläßlich seiner 
Anwesenheit an der Ostfront Allerhöchst seinen 
Dank und seine Anerkennung für die hervor­
ragenden Leistungen vor dem Feind, sowie seine 
besondere Zufriedenheit über d i e .  vorzügliche 
Haltung der besichtigten Truppen auszusprechen. 
Es gereicht mir zur hohen Freude und zum be­
sonderen Stolz, diese Anerkennung des aüer- 
höWen Kriegsherrn an die mir überstellten 
Heeresgruppen übermitteln zu können..

Der österreichische Tagesbericht 
Die siegreiche Abwehr russischer Massen-Angrifse.

Amtlich wird aus Wien vom 17. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
 ̂ Heeresfront

des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 
In  den Grenzräumen südlich von Nagy Szeben 

(HermannstaLt) und Brasso (Kronstadt) blieb die 
Kampflage unverändert. Im  Gyergyo-Tebirge hält 
der rumänische Widerstand an. In  der Dreiläirder- 
ecke, südlich von Dorna Wattn, vertrieben wir den 
Feind von den Höhen östlich der Neagra. - -  An den 
Wsldkarpathen und südlich des Dnjestr wurden ver­
einzelte Borstöße der Russen abgeschlagen.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls 
Prinz Leopold von, Bayern.

Die Schlachten an der Narajowka urrd in Wol- 
hynien dauern fort. Der Feind holte sich in Leiden 
Räumen abermals schwere Niederlagen. — Südlich 
von Lipmca Dolna stürmten die russischen Massen 
bis in die Nacht hinein gegen die Stellungen der 
deutschen Truppen an; alles war vergebens. 
Deutsche Garde-Bataillone stießen dem geworfenen 
Feinde bis in seine Gräben nach und setzten sich dort 
fest. Die Russen ließen 88 Offiziere, 1SW M an« 
und 13 Maschinengewehre in der Hand der Ver­
bündeten.

In  Wolhymen richteten sich die russischen An­
griffe wieder gegen die deutschen und österreichisch- 
ungarischen Streitkräfte des Generalobersten von 
TerszLyarrsky. Nach heftiger Beschießung braches



nachmittags zwischen Pustomyty und Swmiuchy, 
westlich von Vubnow, südlich von Zaturcy und 
zwischen Zaturcy und Kifielin die russtschen Ko­
lonnen los. Die feindlichen Anstürme erneuerten 
sich trotz ungeheurer Verluste- an einzelnen Stellen 
dreimal, nördlich von Zaturcy sogar bis zu zehn­
mal. Aber auch diese Stoßkraft überlegener Massen 
eichte nicht hin, die tapferen Verteidiger zu er­

schüttern. Der Feind drang nirgends durch; unsere 
Gruppen errangen einen vollen Erfolg.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes, 
v o n H o e f e r ,  Feldmarschalleulnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche ruMche Heeresbericht vorn 

^K. Oktober lautet: Westfront: I n  der Gegend des 
Bahnhofes von Prudy (22 Kilometer südöstlich von 
Snwrgorr) mußte ein durch das Fairer unserer M a­
schinengewehre abgeschossenes deutsches Flugzeug 
niedergehen. Die Insassen wurden gefangen ge­
nommen. I n  der Gegend nördlich von Kor^tnica

^  ^  gen-

schlagen. Der Feind benutzte Handgranaten, die mit 
Stickgasen gefüllt sind. Der tapfere Oberst und Re­
gimentskommandeur Korilow ist verwundet worden. 
I n  der Gegend von Zborow erbitterte Kämpfe. 
Nördlich von SLmrrslau versuchte der Feind, aus 
seinen Schützengräben vorzubrechen. Er wurde 
durch unser Feuer gezwungen, wieder dahin zurück­
zukehren. I n  der Gegend von KsrosmeZö und 
Kirlibaba griff der Feind erbittert, aber vergebens 
an. Wir machten dabei 17 Offiziere und 1170 Mann 
zu Gefangenen. Südlich von Dsrrra Wcttra führt 
der Feind starre Streitkräste zur Offensive vor.

Bulgarischer Bericht. '  ^
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

17. Oktober von der rumänischen Front: Keine 
Änderung. Längs der Donau Ruhe. I n  der Ds- 
brudscha stellenweise schwaches Artilleriefeuer und 
Gewehrschüsse. Wir zersprengten zwischen Kujus- 
mainuL und Enidee durch Feuer eine aus drei Ba­
taillonen und zwei Batterien bestehende feindliche 
Abteilung. Auf der Flucht ließ die Bedienungs­
mannschaft Geschütze und Munitionskisten zurück. — 
An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Zum rumänischen Oberkommandanten
ioll die französische Heeresleitung den vielgenannte!: 
General Pau zur Verfügung gestellt haben, um die 
rumänische Kriegführung nicht nach politischen, 
sondern nach militärischen Gesichtspunkten zu leiten.

Andererseits wird aus Paris gemeldet, daß 
Großfürst Nikolai zum Kommandanten der russisch- 
rumänischen Streitkräste in der Dobrudscha ernannt 
worden sei. Soll sich der selbstherrliche Großfürst 
nun dem General Pau unterordnen?

Eine französische Offiziersmission in Rumänien.
Die rumänische Telegraphen-Agentur meldet:. 

Die französische Mission von Stabsoffizieren, wozu 
der General BerLhelot, 8 Obersten, 8 Majore, ins­
gesamt 25 Offiziere gehören, ist nach 25tägiger 
Reise ohne Zwischenfall angekommen.

Ein grelles Licht auf die Haltung des rumänischen 
Heeres

wirft ein in deutsche Hände gefallener Tagesbefehl 
des Kommandeurs der rumänischen 11. Infanterie- 
Division vom 23. September 1916 Nr. 630. Wört­
lich lesen wir:

1. Die Straßenordnung ist miserabel. Die Ko­
lonnen sind ohne Führer, die Wagen fahren in 
Unordnung und Versperren die Wege in solcher 
Weise, daß selbst einzelne Reiter nicht passieren 
können. Gendarmen habe ich genug gesehen, aber 
Ordnung nicht.

2. Alls Soldaten, bei denen festgestellt wird, daß 
sie sich selbst in die Hände, Füße usw. geschossen 
haben, sollen täglich in die vorderste Schwarmlinie 
gestellt werden, unbewaffnet, um vom Feind er­
schossen zu werden.

3. Alle Offiziere, welche sich hinter der Front 
blinden, Haben die Gendarmen darin zu unter­
stützen, Fliehende festzuhalten und sie in die vor­
derste Linie der Kämpfenden zurückzubringen.

4. Der Abtransport von Verwundeten erfolgt 
oft auf durchaus ungehörige Art. Schwer- 
verwundete machten zu Fuß marschieren und brach­
ten durch ihr lautes Schreien und Jammern Ver­
wirrung und Angst unter die Kämpfenden.

5. I n  einem Tale hinter der Front fand ich vier 
Schargen, die sich mit Schreibarbeit „beschäftigten". 
Auf den französischen Hauptmann, der nnch beglei­
tete, hat diese Art der Kriegführung einen sehr 
peinlichen Eindruck gemacht. An der Schlacht 
müssen alle Schargen teilnehmen; Kanzleiarbeiten 
kommen erst nach der Schlacht.

6. Nochmals weise ich alle Führer darauf hin, 
daß es unbedingt nötig ist, fortwährend und per­
sönlich an der Hebung des Mutes bei Offizieren 
und Mannschaften zu arbeiten. Der Feind, den wir 
vor uns haben, hat eine schlechte Infanterie und 
nur wenig Artillerie. M it den 20 000 Mann und 
der zahlreichen Artillerie, die uns zur Verfügung 
steht, können wir Wunder wirken und die Schande 
früherer Tage wieder abwasch-en. Der Kommandeur 
der 11. Division: Oberst Cocorezcu. Der Ehef des 
Nahes: Oberstleutnant Marculescu.

Die Wahrheit dämmert.
Die Bukarsster „Epsca" schreibt: Jeder weiß 

rrotz der Schweigsamkeit der offiziellen Stellen, 
daß die Front immer näher an die Hauptstadt 
zurückweicht. Wir wissen, das Unglück kommt nicht 
heute oder morgen, aber es kann kommen. Darum 
aber fordern wir volle Aufklärung. Gewiß ist jeder 
Rumäne bereit, das Unglück seines geliebten Vater­
landes mit zu tragen, aber wir fragen: War dies 
nötig? Das rumänische Volk büßt heute die Ge­
wissenlosigkeit seiner Regierung. — „Ädsverul" deckt 
die verzweifelte Lage der rumänischen Landwirt­
schaft auf. Seit Kriegsausbruch ist nicht das ge­
ringste mehr getan, der zurückbleibenden Land- 
Levöllerung hat sich verhängnisvoller Fatalismus 
bemächtigt. I n  einigen Wochen ist die Zeit so vor­
geschritten, daß die Aussaat unmöglich wird; schon 
heute ist erheblicher Ernteschaden unvermeidlich.

Der „Secolo" meldet bisher als einziges ita- 
nLnisthes Blatt, daß entgegen den offiziösen Lügen 
dre Lage Rumäniens verzweifelt sei. Rumänien 

sich aus einen Kampf bei Bukarest gefaßt 
Hilfe des VierverLandes sei 

Wwche Lloyd Georges unzureichend und

Rumäniens König kaligestelb.
Laut „Wiener Allg. ZLg." sind in Budapest Mel­

dungen aus Rumänien eingegangen, welche die 
schwere seelische Aufregung des Königs Ferdinand 
schildern. Nach diesen Meldungen hat der König 
das Oberkommando durchaus nicht freiwillig nieder­
gelegt, sondern er wurde hierzu nach den andauern­
den Mißerfolgen der rumänischen Armee von den 
Vertretern der Entente gezwungen. Dieser Vor­
gang hat auf den König furchtbar eingewirkt, der 
sich daraufhin von allen Staatsgeschaften gänzlich 
zurückgezogen hat.

Türken und Bulgaren erkannten die Gefahr.
Der Sofioter Sonderberichterstatter des „Bester 

Lloyd" hatte mit Radsslanww eine Unterredung. 
Der Ministerpräsident sagte: Bulgarien hat dank 
der Verfehlten Politik Rumäniens alles zurück­
gewonnen, was es einmal verloren hat. Wir sind 
überzeugt, daß die Dobrudscha für immerwährende 
Zeiten zu Bulgarien gehören wird. — Feilst Bei, 
der türkische Gesandte, sagte dem Berichterstatter: 
Ein Sieg der Entente würde ein GroßserLien, Groß- 
rumänien und die Festsetzung Rußlands in Kon­
stantinopel bedeuten. Zur Ehre der Staatsmänner 
Bulgariens und der Türkei sei gesagt, daß beide 
Staaten sofort die gemeinsame Gefahr erkannten 
und sich deshalb vereinigten, um die Unabhängig­
keit des orientalischen Europa und Kleinasiens vor 
dem englisch-russischen Protektorat zu schützen.

Englische SamMLshilse für Rußland.
Wie ein Telegramm aus Bergen meldet, ist dort 

eine englische SamLäts-AmbulanZ, bestehend aus 
18 Ärzten mit 216 Gepäckstücken, nach Rußland 
durchgereist. I n  Rußland soll großer Mangel an 
Ärzten und Sanitätsm aterial herrschen.

Vom Ballan-Urlegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 17. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Kerne besonderen Ereignisse.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische GeneValstabsbericht vom 17. Ok­

tober lautet: Mazedonische Front: Keine Verände­
rung. An der Front östlich des Prespa-Sees und 
im Cernabogen lebhafte Artillerietätigkeit. Wir 
schlugen schwache feindliche Angriffe Lei den Dör­
fern Gi-adeschnitza und Tarnova (Nidze Planina) 
zurück. I n  der Nioglenitza-Gegend Ruhe. An 
Leiden Ufern des Wardar stellenweise schwaches 
Artilleriefeuer. Bei einem Patrouiuengefecht 
nördlich des Wardar nahmen wir 2 Engländer ge­
fangen. Am Fuße der Belasitza-Planina schwaches 
Artilleriefeuer. An der Strumaftont Patrouillen- 
Scharmützsl. An der Küste des Aegäischen Meeres 
Ruh«.

Der türkische Krieg.
Russischer Bericht

Im  amtlichen russtschen Heeresbericht vom 
17. Oktober heißt es ferner:

Bon der Kütttksussront ist nichts von Bedeutung 
zu melden. F »»

Die Kampfs in den Kolonien.
Englischer Bericht aus Ostafrika.

General SmuLs ineldet aus Ostafrika, daß die

England habe mit der Erweiterung der Barrn- 
rvarenlisten angefangen. Die deutschen Untersee­
boote hatten stets in Übereinstimmung mit ihren 
Anweisungen die norwegische Flagge und die nor­
wegischen Hoheitsrechte geachtet.

Das diensteifrige Norwegen.
Zur Absperrung der Unterseeboote durch die nor­

wegische Regierung schreibt der „Bert. Lok-Anz.": 
Was die Vereinigte?: Staaten England und seinen 
Vasallen gegenüber abgelehnt hatten, weil sie es 
für unter ihrer Würde fanden, das gesteht Nor­
wegen jetzt durch eine königliche Verordnung glatt 
zu, als handle es sich um die natürlichste Sache von 
der Welt. Wir sollen darin die Antwort erblicken 
aus den erfolgreichen Feldzug unserer Unterseeboote 
gegen den Bannwarenverkehr zwischen der norwe­
gischen Küste und dem Eismeer. Dieser Feldzug 
wird aber durch die Sperre der norwegischen Ge­
wässer nicht die mindeste Einschränkung erfahren.

provlnzialnachrlchten.
WartenLurg, 15. Oktober. (Wasserlos)

Stadt geworden. Durch den jüngsten Or La n v . 
die Masten der elektrischen Leitung zum 
werk umgerissen worden; aus diesem 
konnte kein Wasser gepumpt werden.

Königsberg» 16. Oktober. (Beurlaubung § 
Schulkindern zur Kartoffelernte.) Nach Anorw u-v 
der Regierung in Königsberg sollen sanA ^ 
Schulkinder, deren Mithilfe bei der Kartoffel^ 
in Frage kommt, bis zu ihrer völligen VeeirdM^ 
beurlaubt werden, nötigenfalls sind dre 9* 
ferien zu verlängern.

F Rawitsch. 18. Oktober. (Die

stunde eingeläutet. Leider fällt 
Fahre die Weinernte, ebenso wie

Unsere Unterseeboote haben Wr'Genüge gezeigt,'daß > § A te n * T a A 2 Ä rs m M ra 8 « n . 
sie nicht auf fremdes Gastrechr angewiesen sind, und, Trauben die ? -  -

rr oorr r"
wie in dem ^  H 
Es fehlt na«en 
üben. Dre wenig..

werden

Wiederherstellung der ZenLral-Sisenbahn von Dar 
essalam nach den: Tanganjika gute Fortschritte 
mache. Die zurückgehenden Deutschen hatten die 
Eisenbahn schwer beschädigt, besoiiders an einer 
Stelle, wo sie 20 Meilen von der Küste einen wich­
tigen Fluß überschritt. Es herrscht auch Mangel 
an Wagenmaterial Die Hauptmacht der Deutschen 
befindet sich in MahengL. Südlich der Eisenbahn 
operieren die Portugiesen gegen sie. Vermutlich 
ziehen die Deutschen nach dem Rufivje-Fluß.

Die Kämpfe zur See.
Erfolgreicher plnLerseeboot-Angrifs 

auf einen italienischen Kreuzer. 
W. T. V. meldet amtlich:

' I sich auf dem Wochenmarkte befand, aus
D>- X , « » »  » -» ,!« »  ^

.Sinmarkrns Amtstidends" schreibt: Moraes Schülerin, die durch größere Geld ausgaben a u n ^
Handels- und Sjöfartstrdsnde behauptet, daß die i Das Mädchen legte ein Geständnis ab. Der S ^„, 
deutschen Unterseeboote, die im Eismeer tätig sind, Teil des Geldes wurde in einem Stalle gel»' 
kaum das Eismeer erreicht Aden «innen, ohne in j sauenSrrrg, 16. Oktober. (Im  Stadtwalde , 
norwegrsKn ^rNtorralgswaffern Schutz mgucht M a s s e n  aufgefunden) wurde der seit einigen TaSß, 
haben. Diese Anklage rst unrichtig, denn der k am -! s i t z t e  nervenkranke Bruno Bartsch. Lw SA," 
Mandant ^  Unterseebootes, das den Dampfer ^ e ,  ein Revolver, wurde bei der Leiche -A tz 
„Brink versenkte, habe mMeteilt daß die Unter- Offenbar liegt Selbstmord in einem
jeeboote rm Eismeer zwölf Boots vom neuesten ' "  - - - ........... - uM >
Typ seien; sie feien für drei Monate Fahrt aus­
gerüstet, werden jedoch schon vor dieser Frist von 
anderen Unterseebooten abgelöst und kehren dann 
noch ihrer Operationsbasis zurück.

Wie „II 53" an der amerikanischen Küste arbeitet. 
„Morning-Post" berichtet aus Washington: Ein

geistiger Umnachtung vor. Die Erkrankung ^  
der Bedauernswerte im Felde zugezogen.

LstMachnchLm. _
Thorn. 18. Oktober M»-

( L u f  d s m F e l d s  d e r  E h r e  g e s ^ l ^ ,
O ffner d «  amerikanischen TorpsdoMgers ..Men- ^  ^  unserem Osten: Hauptmaun d.'R. S t - ^ s  
ham« erzählte, wie „v  53 > m,t knapper Not sernem i ^ u tn a n t K e l l e r .  Leutnant N i e k e . L euE

K o r L h , Leutna.nt M a a ß ,  Leutnant V a l ) ̂   ̂̂  ̂  
 ̂ - - Feldw.-Leutnant K rt zr

nf.-Regt. 61; OöervsE j

dant bat den Amerikaner, aus dem Wegs M gehen, 
damit er Raum zum Schießen erhalte. Das tat der 
Torpedojäger, und „Blommersdijk" ging mit einem 
großen Loch in der Schiffswand unter. „Blenham" 
begab sich darauf zu dem „Stephans", der sich in 
unmittelbarer Nähe befand und dann von dem 
Unterseeboot angehalten wurde. Vorher aber hatte 
das Unterseeboot sämtliche Lichter gelöscht und war 
im Dunkeln verschwunden. „Blenham" dampfte 
mit einer Schnelligkeit von 25 Meilen. I n  dem 
Augenblick, in den: das Unterseeboot die Lichter 
wieder andrehte, wäre es von dem „Blenham" bei­
nahe gerammt worden; denn „Blenham" befand 
sich nur in einer Entfernung von wenigen Metern 
von dem Unterseeboot, als es wieder sichtbar wurde 
und mußte eine schnelle Schwenkung ausführen, um 
den Zusammenstoß zu vermeiden. Schließlich wurde 
„Stephans" durch ein Torpedo versenkt, wodurch 
das Schiff in zwei Stücke brach.

AMerikanische'M gegen die.Mstenfnnken-.

Die amerikanische Regierung hat einen M arine­
offizier mit d«er Leitung der Newyorker drahtlosen 
Station des „Newvork Herold" betraut, um zu ver­
hindern, daß die Station dazu benutzt werde, den 
auf See befindlichen Schiffen neutralitätswidrige 
Meldungen zukommen zu lassen. Diese Maßnahme 
ist dadurch hervorgerufen worden, daß eine draht­
lose Meldung dieser Station aufgefangen wurde, 
die über die UnterseebooL Tätigkeit berichtete. Die 
Regierung schloß alle anderen Newyorker und 
Küstenfunkenstationen.

Dir kanadischen Häfen geschlossen.
Nach einer Meldung der „Daily News" stnd alle 

kanadischen Häfen wegen der Tauchbootges-ahr für 
die neutvaleü Schiffe geschlossen worden.

Landwehrmann Franz Kut s c hke  aus S to lM ^ s

Hornist Heinrich K o l l e r t  aus Kleineren,
Stolp (Landw.-Jnf. 21); Husar Erich 
L r o w s k i  (Leibh-us. 2) aus Schillno,
Thorn; Wehrmann Ju lius Wi c k n i g  (Al 
Ins. 61) aus Klein Vösendorf, Landkreis sie

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  
erhielt: Leutnant Franz R o h d e ,  Sohn 
Meisters Wilh. Rohde aus Elbing. —
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden 
zeichnet: die drei Briider Oberfeuerwer^^),
Bruno
Torp.-Vootsmannsma.at Hermann K a e m ü h ^ -  
(C. 146) und Waldhornist, Oberjäger 
K a e m m l e r ,  Söhne des Eigentümers Ä E ' 
in Danzig-Ähidlitz; SLud. jur., Unteroffizrer 
S  e m t n e r (Nes.-Fußart. 11), Sohn des E rse^;d- 
Verkehrskontrolleurs Semtner in Thorn; 
sturmmann Richard B a u e r  (Landst.-^nf.^m 
Stolp II) aus Thorn-Mocker;. Luftscyrster ^  ^  
N o s i e n ,  Sohn der Witwe Auguste M r 
Thorn-Mocker. hei

— ( Di e  F r i s t  f ü r  d i e  A n m e l d u n g ^ -  
a u s l ä n d i s c h e n  u n d  d e r  i m A u s l ^ ^ t -  
b e f i n d l i c h e n .  i n l ä n d i s c h e n ^ .  
p a p i e r e )  läuft am 31. Oktober ab. ^  sHoN 
Wichtigkeit dieser Bestandsaufnahme. w E  ' 
aus den auf die Unterlassung der Anmeldw v ^  
setzten strengen Strafen (1500 Mark GeldstrE^che 
drei Monate Gefängnis) hervorgeht, seien 
Besitzer ausländischer usw. Wertpapiere no 
auf die Verpflichtung hingewiesen, daß 
Besitz an Aktien, Anteilscheinen, 
Schuldverschreibungen jeder Art, die von. 
dischen Gesellschaften, Gemeinwesen, Staaten ^  
ausgegeben worden sind, ferner auch ihren ei 
Auslande befindlichen Besitz an inländischen 
papieren bei der Reichsbank mit dem dort M  
lichen vorschriftsmäßigen Formular bis Mw ^  
tober anzumelden haben. Anmeldepflichrrg 
erster Linie steis der Eigentümer der 
Sind aber die Wertpapiere einer inländrsa)6 
Sparkaffs, Kreditanstalt, Genossenschaft. E r l i s t

Deutsches Reich.
Berlin. 17. Oktober 191«. 

— Ihre Majestät die Kaiserin besichtigte gestern
Nachmittag dav VeremAasarett im Motivhams o d « ^ 'U

Eines unserer Unterseeboote hat am 7. Oktober, Eharlottenbnrg, und die Kronprinzessin mahnte mann im Betriebe seines Hand^.^^^---- ^

Der italienische Kreuzer „Libia" ist im Jahre und das PhiHarmonische Orchester unter Leitung ^  E i n b r i » ? ^
1912 vom Stapel gelaufen und hat eine Wasser­
verdrängung von 3800 Tonnen. Die Friedens­
besatzung betrug 300 Mann.

von Professor Siegfried Ochs Lei. d e r

Zum Untergang des italienischen Grsßkamvfschiffes 
„Leonardo da Vinci".

Festnahme der Urheber des Anschlages gegen den 
Äberdrea'onOUght „Leonardo da Vinci".

„Welsh

— General der Kavallerie Graf Hermann von enthält der Anzeigenteil der heutigen ^

höchsten Kriegsorden, der Orden I>our lo w srite ' gder weiblichen Geschlechts verpflichtet ^
Durch Anschlag an alle Kommunen des Landes mit Eichenlaub und das Eiserne Kreuz erster Klaffe fordern bei allen landwirtschaftlichen Arbel 

s ^ t  bie italienische Regierung eins Belohnung von schmücken, feierte am 17. Oktober seinen neunzigsten -''helfen. <S - '

 ̂ _ >..r;»?̂ .,krL'^ÄL'rL KZ
Leilungschef im Kriegsministerium, jetzt komman- i ab. Auf der Tagesordnung stehen der ^

hat den Charakter als Generalleutnant erhalten.: s K u n s t l e r k o n z e r t . )  Auf bcUoftobÄ
— Am Bölkerschlacht-Denkinail in Leipzig fand abend des Herrn Franz von Vecsey am -̂h-iiia

gestern eine Gedenkfeier der Mlksrschlccht statt, die abends 8 Uhr. im Artushof weisen 
^ r  d e u t ^  P a t^ t -M m d  veranstaltet hatte. Der  ̂ E M ^ . ^ n . ^ ^ D e m  i « L
Fmer wohnten über 30 009 Personen be,. j s^,,» Verdienste um die KriegsWohrf<ßAz

— Auf die fünfte Kriegsanleihe sind bis zum das Ehrenzeichen 2. Klasse vom Noten ^
14. Oktober 7 Milliarden 334 Millionen Mark,  ̂^ '^ K s t e k E ^ o ^ v e M e b m  S»-

Bersenkung norwegischer Handelsschiffe Vilrch gleich 68,9 Prozent des bisher bekanntgegebenen Thsaterbüro^ Morgen "geht zum e rs te » ^  ^  
deutsche Seestrsitkräfte. Die Note Hebt hervor, datz  ̂Zeichirungsergebniffes von 10 651 Millionen Mark Neuheit „Unter der blühenden Linde''.

streitkräste möglich war, diese durchgefiihrt wurde. Oktober Daclohn für d ,. Zwecke der Kriegs- ^  erfolgreichsten Werke dieser Kabk'stß,
Englisch: und russische Torpedoboote hätten .das . anleihe rm Betrage von 38,3 Millionen, gleich ^  K ü M n  gegangen ist. Die erste S a « ^
Recht, Prisen M versenken, in der Ostsee in großem 0,61 Prozent des gezeichneten Anleihobetvages und  ̂ Emmy Neiße tritt in dieser Vorstellung 
^W^lle^Lenutzt, ebenM s die Einbringung in UZ zum 16. Oktober Krieasanleihe-DarleHn in male vor das hiesige Publikum, Freitag
russische ^ e n ,  was weniger geM-rlra) fern durste: ^  Millionen Maivk alei^ 0 77 Vroaent Verlangen zum 5. maleals dre Ernbringung vom norwegrschen Ecsmeer > von ^6,6 Mrllronen woa'rr, glerch 0,77 Prozent gegeben und Sonnabend zu erm ^

Versenkter Dampfer.
LLoyds meldet, daß der Dampfer 

Prince" versenkt wurde.

Die deutsche Antwort auf die Erklärung der nor­
wegischen Regierung.

Die deutsche Gesandtschaft in Kristiania ver­
öffentlicht in den norwegischen Zeitungen eine 
amtliche Note als Antwort auf die Erklärmrg der 
norwegischen Regierung vorn 11. Oktober über die

her zu deutschen Häfen. Die deutschen Komman­
danten hätten trotz ihrer eigenen gefährdeten 
Stellung sich große Mühe gemacht, um die norwe-

!des gezeichneten Anleihsbetrages, gewährt. Die 
Inanspruchnahme der Darlchnskaffen für die 
Zwecke der 5. Kriegsanleihe ist also bisher sehr 
geringfügig.

gründe werden.
nwarenlisten zu- 

Nrcht Deutschland, sondern

Preisen neu einstudiert „Maria^ SLuart^^et ^
k e in e n ^ A rre s tM lte n ? °^ ric h t)v  z

— ( G e f u n d e n )  wuvdsn ein R E
und ein Rosenkranz. .

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eme Hem>« 
pinski, Schulstratze 16).



-:.^>?kner SLadtniederung, 16. Oktober. (EoDene 
ZMzert.) Heute feierte das Ehepaar Gottfried 
Mmng und Frau Jda, geb. Keife, in G u t t a u  
L  Kreise der Kinder. Enkel und Urenkel frisch und 

rM g das Fest der goldenen Hochzeit.

Thorner Ztadttheater.
Mädchen aus der Fremde." Lustspiel ru 

ds ?  Max Bernstein und Ludwig Heller. 
Gliders mutet Neapel an, wenn man vom Bos- 

ln anders, wenn man von Norden kommt, und 
tonnte bei denen, die van den sonnigen Aökenvon den sonnigen Höhen 

ramen, - das „Mädchen" aus der 
M ^E >e a u f gute Aufnahme nicht rechnen,
s ^ "  Mkte von Bernstein einiges erwartet, aber 
^ u e u e j te s  Werk, in Kompagnie mit Heller, er- 

als eine Ausklügelei, unter Benutzung 
verblüffenden Szenen, ein 

. , nicht zum Bilde schlicht, bei 
au« ^-rfasser schließlich nicht mehr ein noch 
^  aussen und genötigt sind, das Spiel gewaltsam 
« r e c h e n .  Das Sttick, das sich fä lsch t '  
N ^ W e l einführt, ist eine Posse, die in 

unterhält, im zweiten langweilt 
verstimmt. Dem „Mädchen aus der 
gleicht die Posse allerdings darin, daß

fälschlich als 
^  im ersten 

' und im

dankbar
rschw!

^  -  plumpen Pedanten,
sick .^lbstgefälligen, überlegenen, ein wenig 

ironisierenden Dozenten zugespitzt gewesen

von den Verfassern so hmgepfuscht wurde, 
Gühne ihn nicht retten konnte. So

zur besten Geltung 
n: Herr Loeßel und Fräulein Lotte 

„Eduard von Meyring
Gracht zu habe

„Eduard von Meyring und F ra u ', 
^  „Mexiknnerin Juanita", 

als „alte Jungfer", um die beinahe ein 
^ A d a t  angehalten, Fräulein M alti in der be- 

>,Triue"-Rolle und die Herren Petersz, 
^  Fräulein HerLa Köhler, welche als 

svwn,^"Er, Kellner und Piccolo die einzige Lust­
sast Stückes trefflich cmsfiihrten. Das
Ä  ^^Lrkauste Haus nahm das Stück, dank aucb 
doG ^ ^ . . ^ ^ t e l l u n g ,  anfänglich freundlich auf, 

^  Temperatur im Lauf der Vorstellung 
irrr nach dem mißlungenen Schlich wurden

E ndelgang  recht vernichtende Urteile laut.

Übergaben für unsere Truppen.
^  fingen weiter ein:

B re ii^ " k ^ E e  Lei Fron Kommerzienrat Dietrich, 
H ^-^traße 8Z- Zur Kaiserin-Geburtstagsspende: 
TvÄbi- A ^ ^ i t n e r  1 Eimer Marmelade, Frau 
I Eiin—̂ Ä/tner 1 Eimer Marmelade, Ungenannt 

lmer Marmelade und 1 Flasche Himbeersaft.

Mannigfaltiges.
M-U,"rL' ÄÄ 'LLr'SLi? Ä

in tausend privaten Haushaltungen 
T a g e s ,° § ° N e i die Einhaltung des fleischlosen 
tUNaen ^utrollisrt. Es ergaben sich viele übertre- 
Kontrn'a^E der Bestrafung zugeführt wurden. Die 

( E i n  ^rtgesetzt.
L ochte? von^e^em  hübsch?/ ^Kriegsidyll: ter gewesen sind. Diese Leute mit echt

begab sich die Musikkapelle des in yameehaster Smarthett auf Krregslreserungen ge- 
?ach M tiomerten schweizerischen Regiments Torfen und es war ihnen gelungen, aus kleinen 
Uich ^  Largzipfel. Dort spielte sie einige Stücke. Anfangen schnell zu großen EYolgen zu gelangen. 

- va drn-t- Vor allem ist unter diesen Arbertskrosussen John
Jimmy Clipper zu nennen, der Angestellter einer 
Schuhwarsnfabrik gewesen war. sich dann selbstän­
dig gemacht hatte und dem es gelang eine Lrefe-

Zuv A uslieferung der griechischen F lo tte  an die Entente. ^
O b e n : Panzerkreuzer „Georgios Averoff" (bleibt von der Auslieferung verschont). 

U n t e n :  Kreuzer und Torpedoboote im PiräuS.

den sollten. Die Fvachimnkosten von England bis 
TorneiL betrugen 600 Mark. Was mMen die Hähne 
wohl bis zu i^.rer Ankunft am Bestimmungsort 
Losten? Und sind Hähne nicht etiwa Bannware? 

^enttich waren es keine KammMhne!
. Di e  2 4 - S t u n d e n ü h r  i n  R u ß l a n d . )  

„Rjetsch" meldet, der letzte MirnsterraL beschloß, im 
gesamten russischen Eisenbahnverkehr die Zeitrech­
nung nach dem 24-Stunden-Ziffernblatt einzufüh­
ren. Das B latt ist nicht in der Lage, den Grund 
für diesen merkwürdigen KulturforLschritt in Ruß­
land anzugeben. Interessant dürfte es sein, zu er­
fahren, wie sich die russische Regierung unter diesen 
Umständen den Vsrbindungsverkehr mit den aus­
ländischen Eisenbahnen denkt. 

( A m e r i k a n i s c h e( A m e r i k a n i s c h e  A r b e i t e r m i l i o -  
ii a r  eH Ein neuer Typus von Millionären hat 
sich in dem von der Entente gesegneten Amerika 
feit dem letzten halben Jahre herausgebildet. Wie 
die „Washington Post" meldet, gibt es nämlich in

bie Schützengräben der beiden 
E^rnten^? .Parteien beinahe zusammenstoßen, 

.un Felde stehenden französischen und 
auch L^Eger ein Konzent genießen. Sie haben 
Und es Seiten mächtigen Beifall gespendet,
beiden ergreifender Augenblick, als aus

(D e^  das Bravorufen hervorbrach, 
das 6 e s s e n e  L a z a r e t t z u g . )

ßwei ^014. Seitdem, also seit mehr als

d ie ^ Ä ^ ^ S s  auf dem Bahndamm gewachsen,
ÜA Waggons könnten nachgerade
? D e u N ^ " p N a n z u ^  verwandt werden. .. . ^

die Pariser SanitäLsverwaltung volkerungsrchichten ergriffen. Infolge der rresen- 
?lnige ^  um den Zug zu benützen, hasten Kriegsgewmne, die> die Vereinigten Staaten 
^  durck ^  werde entsenden muffen, da die Rä- ihrer Neutralität verdanken, steigen die Aktien 

und Schlingpflanzen sozusagen a n ! aller UnL.?rnehmungen zu schwindelhafter Höhe. 
''D  ̂ . angewachsen sind. i R o c k e f e l l e r .  der mehr als ein Viertel der

rung Milrtärstiefel für die russische Regierung zu 
erhalten. An feinem ersten Geschäfte verdiente er 
mit einem Schlage 80 000 Dollar. Nun war er 
ohne weiteres ein gemachter Unternehmer. 
Innerhalb von sechs Monaten hat dieser Mann 
dann nicht weniger als fünf Millionen Dollar 
veMent und besitzt heute eine prachtvolle Villa in 
Vrooklyn. Sehr anerkennenswert ist, daß die 
meisten dieser Arbeitermillionäre in gewissem 
Sinne ihren ursprünglichen Stand nicht verleug­
nen und beträchtliche Summen verschiedenen Ar­
beiterorganisationen gespendet haben.

( De r  r ei chs t e M a n n  d e r  W ^ lt .)  Nack 
Meldungen englischer Blätter aus W a s h i n g t o n  
hat das Spekulationsfieber in Amerika alle Be

Gedankensplitter.

Kt sich-U französischen W att "„Petit Niyois" fin -! M  n r E e r t  . ------------
Anzeige- Ä sen d e  höchst sonderbar anmutende rerchste Mann der Welt zu betrachten ist 
Me. ^  V ä b r ? ^  Arzt. 20 Jahre alt, Jungge-

Neu.« Diskretion ist natürlich zuge- Großen und Größerer nicht wert und wird es
U M sch E g A Z ach e , daß solche Anzeige« in den nimmer gewinnen. A r n d t .

-auf die ^ ^ n M Ä ,  rSufiger werden, ge- Wenn du das große Spiel der Welt gesehen, 
tz,» ? » > - > » ,« ,  » g ° ! K » ? « ^

E«'
r ° / ^ ° u r e

großarttgsten

K a n a l b  a u p r o j  ekt.)
Ettlart in einem Leitartikel sich i

^uen Tunnel unter dem Kanal zu Wo immer kühne Fechter sinken nach mutigem
Strauß,

( S c h x ^ ^ ^ ^  Vor^ kurzem Langten ^in - Es kommen neue Geschlechter und fechten ihn mutig

Letzte Nachrichten.
Der erste Schnee.

K ö n i g s b e r g ,  18. Oktober. Hier hat es 
heute zum erstenmal geschneit.

Todesurteil.
B e r l i n ,  18. Oktober. Zn dem Mordprozetz 

gegen die Witwe Jd a  Wiemann, die am 23. März 
d. J s .  ihre 7jährige Tochter Irm a  getötet und in 
den Rauhen Bergen Lei Steglitz verscharrt hatte, 
bejahten die Geschworenen nach kurzer Beratung die 
Schuld frage auf Mord. Das Gericht verurteilte 
demgemäß die Angeklagte zum Tode und Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

EntenLefeindliche Demonstrationen in Athen.
B e r n ,  18. Oktober. »Secolo" berichtet, am 

Montag Abend hätten in Athen Kundgebungen von 
griechische« Marmesoldaten und anderen Teilen der 
Bevölkerung stattgefunden- und die Demonstranten 
seien mit griechischen und amerikanischen Fahnen 
unter den Rufen: „Nieder mit dem Vierverband i" 
durch die Straßen gezogen. Kavallerie habe ein­
schreiten müssen. I n  Athen soll alles drunter und 
drüber gehen.

B e r n ,  18. Oktober. Aus Athen meldet „Car­
riere della-Sera" noch, daß am Tags der Königs- 
parave immer mehr Demonstranten eine drohende 
Haltung angenommen hatten. Sie härten „Nieder 
mit der Entente!" gerusen. Polizei, Kavallerie 
und griechische Marinesoldaten hätten mit ausge­
pflanztem Seitengewehr eingegriffen und die Platze 
gesäubert.

Verhaftungen anf einem norwegischen Dampfer.
G e n u a ,  18. Oktober. „La Boro" meldet: An 

Bord des norwegischen Dampfers „Eaormina" wur­
den 3V Pferdewarter und ein Tierarzt verhaftet. 
Der Dampfer hatte eine Ladung Pferde für die ita­
lienische Regierung an Bord. Die Verhaftungen 
werden damit begründet, daß während der über­
fahrt der größte Teil der Pferde verendete, vermut­
lich durch Vergiftung. Auf dem Dampfer wurden 
Giftfläschchen und Srrblimatpastillen beschlagnahmt. 
Die Verhafteten find Franzosen, Engländer und 
Amerikaner.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  18. Oktober. Im  amtlichen Bericht 

von Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich 
von der Somme eroberten die Franzosen im Dorfe 
Sailly-Saillisel eine neue Häusergruppe. Die 
Deutschen unternahmen am Vormittag einen hefti­
gen Gegenangriff, wobei es ihnen gelang, in einige 
Teile der ersten französischen Linie einzudringen. 
Ein sofort einsetzender Gegenangriff warf sie völlig 
zurück. Die Zahl der gestern von den Franzosen 
gemachten Gefangenen beträgt 96. Die Franzosen 
erbeuteten 2 Maschinengewehre. Südlich von der

Somme scheiterte ein neun Angriff auf die fran­
zösischen Stellungen östlich von Berny en Santerre 
im Feuer. Auf den übrigen Teilen der Front zeit­
weilig aussetzendes Geschützfeuer.

Luftkrieg: Zwei deutsche Flugzeugs wurden ab­
geschossen.

Im  amtlichen Bericht von Dienstag Abend heißt 
es u. a.: An der gesamten Kampffront beider­
seitiges Bombardement, das zeitweise größte Hef­
tigkeit annahm. Der Feind unternahm östlich von 
Velloy en Santerre zwei neue Angriffe, die ebenso 
wie die vorher gemachten vollständig zurück­
geschlagen wurden. Er erlitt schwere Verluste.

Belgischer Bericht: Heute Artillerie- und
Vombenkämpfe, sowohl im Abschnitt von Dixmmden 
wie in Richtung aus Boesinghe.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  17. Oktober. Der britische Nach- 

miLLagsbericht lautet: Wir drangen westlich von 
Serre in die feindlichen Gräben ein. Sonst ist 
nichts zu melden.

Versenkter Dampfer.
L o n d o n ,  18. Oktober. Nach einer Llsyd^ 

Meldung ist der norwegische Dampfer „Kong Als' 
«M 14. Oktober versenkt worden.

Die 17-BosL-Frage im britischen Oberhaus.
L o n d o n , 18. Oktober. Auf eine Anfrage im 

Oberhause, ob die britischen Kreuzer von ihren Er- 
kunvrmgsfahrten an der amerikanischen Küste auf 
Ersuchen der amerikanischen Regierung zurück­
gezogen worden seien, erwiderte Grey, die amerika­
nische Regierung habe, obwohl sie zugegeben habe, 
daß die britischen Schiffe die ihnen nach dem Völker­
recht zustehenden Rechte nicht übertreten haben, Eng­
land sehr nachdrücklich aufgefordert, keine Erkun- 
Vrmgsfahrten auf der Höhe der amerikanischen Küste 
zu unternehmen. Es sei darauf den Kreuzern An­
weisung gegeben worden, alles zu vermeiden, was 
unnötige Beunruhigung verursachen könnte, und 
das Ersuchen Amerikas soweit wie möglich zu er­
füllen. Vetrefferrd „II 53" sei die englische Regie­
rung versichert, daß die amerikanische Regierung die 
Angelegenheit vollständig untersuchen und über ihre 
Haltung zur gehörigen Zeit Mitteilung mache« 
werde. Während die Untersuchung schwebt, beab­
sichtigt England nicht, amtliche Vorstellungen be­
treffend des Unterseebootes zu erhebe«.

Stellung Norwegens zur V-Boot-Frage.
K r i s t i a n i a ,  18. Oktober. RLtzaus Büro 

meldet: I n  Beantwortung des Memorandums der 
alliierten Regierungen an die neutralen Regierun­
gen betreffend die Unterseeboote erklärt die norwe­
gische Regierung, daß sie sich für berechtigt halte, 
Unterseeboote, die zum Krrsgsgrbrauch eingerichtet 
sind und den kriegführenden Machten angehören, 
jeden Verkehr und Aufenthalt in norwegischem See- 
gebiet zu verbieten. Handels-UnterseeSootsn gegen­
über finden die neuen norwegischen Bestimmungen 
keine Anwendung, insofern die Ankunft solcher 
Unterseeboote Sei Hellem Tage in ttberseefahrt und 
mit gehißter Nationalflagge geschehe.

Berliuer Börse.
Die Stimmung im Börsenverkehr war auch heute als fest 

zu bezeichnen, wobei besonders MonLonrvsrte, in erster Linie 
Oderbedarf und Caro. im Mittelpunkt des Interesses stauden 
und zu anziehenden Kursen gehandelt wurden. Von Industrie- 
werten waren Reimnetalt, Butzke und Sachsenwerke bevorzugt, 
wahrend am Schiffahrtsmarkte sich einiger Begehr für Hansa- 
Aktien zeigte. Nachfrage zu etwas höheren Kursen war außer- 
dem für Prinz Henry- und Shantungbahn-Aktien zu bemer­
ken. Der Anleiherrwrkt verkehrte in ruhiger Festigkeit, bessn« ders ^ - - - - -
ausweis

für deutsche Werte, wozu der heutige günstige Reichsbank- 
veis nicht unwesentlich beitrug.

W .M flii» d k  der Weichsel. Kr.,l,e ,,»i> Netze
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l _______

W echsel bei Thorn . . .
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chwalowice . 
Zakroczyn . .

Brah« bei Bromberg ^ 'F ° l
Netze bei CZanükau . . .

Tag>

17.
15.

1.69
2,2ö

Tag

2.20

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vorn 18. Oktober, früh 7 Uhr. 

Barometers tand:  765,5 wm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W  s i c h s e l : 1.56 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen.

Dom 17. morgens bis 18. morgens höchste Tsmperstrrr: 
-s- 7 Grad Celsius, niedrigste — 0 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a ge.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung Mr Donnerstag den 19. Oktober 
Meist woMg, geUnge Niederschlage, gleichbleibende Tempera­
tur.

MmmnEM
SeyMpfW



Die Beerdigung der Frau

! findet nicht am Freitag den 20.
! d. Mts., nachmittags 2 Uhr, sondern j 
! um 3 Uhr vom Trauerhause aus  ̂
! statt.

F
I
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A e r t o b t e .  ß
Thorn den 17. Oktober 1916. ^

Allen lieben Freunden und Be- 'ch 
kannten für die zu unserer

, Silberhochzeit Z
V  gesandt«« Glückwünsche sogen wir A  
iv herzlichen Dank. G

»einniek posokscisl 
I  und Frau Klane, geb. Losn.

Ober Nessau des 18.10. 16.

In  das Handelsregister ist die 
Firma „ZerrLral-Schrchharrs, Jrch.: 
Zlartiu l̂seod" iu Thon: einge­
tragen. Der Inhaber Kurbln 
./aoold in Thorn hat der Frau 
Tost «kaeol-, geb. LantsronleL, 
in Thorn Prokura erteilt.

Thorn den 16. Oktober 1916.
Königliches Amtsgericht.

Ich bin mit

Ur. 240
an das Fernsprechnetz angeschlossen.
iV lueN sr, Vivifionspsarrer,
__________ Parkstratze 16 a._________

Oeffentliche

Z«W K lierste iM W .
Am

AliiM M  Lm u. M M ,
vormittags 9 Uhr,

werde ich vor dem Landaerichtsgebaude 
hierselbst:

i  M s s ! l .  1 § W « W M
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

O s id r r rä t ,
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Oeffentliche

Versteigerung.
M ag  den A. d.

Vormittags vo« 11 Uhr an,
werde ich im Saale des Restaurants 
„Reichskrone", Kathannenstr. Nr. 7 hier- 
selbst, nachstchende Nachlaßgegenstände:

Bettgestelle, Tische, Spinde, 
Stühle, Spiegel, Figuren, 
EarSinenstangen, Küchenge- 
schirr und anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 18. Oktober 1916.
U K IL Z Z , Gerichtsvollzieher.

M W  « V -  
M V W W M W -  

NtiN-N » ML
P s l i t t k - U M

Die aus die Namen 4trtur und 
DUssbetd (ielss lautenden Ver­
sicherungspolicen Nr. 0. 0161A792 
01762229 sind nach Anzeige der 
Versicherten in Verlust gerate«. Dies 
wird mit denr Bemerkm bekannt 
gemacht, daß, falls ein Berechtigter 
sich nicht meldet, nach Ablauf von 3 
Monaten die genannten Policen für 
kraftlos erklärt und anstelle derselben 
L neue Policen ausgefertigt werden. 

B e r l i n  den 17. Oktober 1916.
Die Direktion.

Für die vielen Beweise aufrichtiger und herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinscheidens meines heißgeliebten 
Mannes, sowie für die reichen und schönen Kranzspenden 
und das zahlreiche GraLgeleite sage insonderheit dem 
Landwehr-Verein, dem Verein ehemaliger 61 er und dem 
Schifferverein, sowie dem Herrn Pfarrer I  a c o b i  für 
die trostreichen Worte tiefgefühltesten Dank.

Thorn den 18. Oktober 1916.
Im  Namen der Hinterbliebenen: 

L T k r l l lS  M S r 'L k D L 'F .

Bekanntmachung.
Aufgrund der §Z 4 und 9 d des Gesetzes vom 4. Ju n i 1851 

werden die Bestimmungen des Verbots vom 28. J u li 1916, betr. 
Heranziehung zur Erntearbeit, dahin abgeändert:

^ 1»
Jede nach ihrem Stande, ihren Kräften und ihren Fähigkeiten 

geeignete Person männlichen oder weiblichen Geschlechts ist, soweit 
es ihre eigenen Verhältnisse zulassen, verpflichtet, auf Erfordern bei 
allen landwirtschaftlichen Arbeiten im Bezirke ihres Wohnsitzes, 
ihres Aufenthaltsortes oder in einem benachbarten Gemeinde- 
oder Gutsbezirk mitzuheifen und die ihr übertragene Arbeit m it 
S org fa lt auszuführen.

8 2.
Die Heranziehung zur Arbeit erfolgt durch Verfügung der 

Ortspolizeibehörde, die berechtigt ist, die Arbeitsleistung durch die 
im  Z 132, N r. 2 und 3 des Landes« ermaltüngsgesetzes vom 
30. J u li 1883 (G .-S . S . 195) genannten Zwangsmaßnahmen zu 
erzwingen.

§ 3.
Die Arbeit w ird nach angemessenen ortsüblichen Sätzen ent­

lohnt. Im  S treitfä lle w ird der Lohn durch die Ortspolizei fest­
gesetzt.

8 4.
Gegen die Heranziehung zur Arbeit, sowie über die Cntloh 

ming steht die Beschwerde an den Regierungspräsidenten offen. 
Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung. D ie Entschei­
dung des Regierungspräsidenten ist endgiltig.

8 3.
Atteste von Kreis- oder beamteten Aerzten befreien von der 

Arbeitsleistung.
§ 6.

Falls die Witterungsverhältnisse es erfordern, ist die Heran­
ziehung zur Arbeit auch an Sonntagen statthaft.

Jede Arbeitsverweigerung, auch von vertraglich angestellten 
Arbeitern, w ird  gemäß Z 9d des Gesetzes vom 4. Ju n i 1851 
(P r. G. L . S . 451) in Verbindung m it dem Reichsgesetz vom 
11. Dezember 1915 (R .-G .-B l. S . 813) m it Gefängnis bis zu 
einem Jahre und beim Vorliegen mildernder Umstände m it Haft 
oder m it Geldstrafe bis zu 1609 M ark bestraft.

A ls  Arbeitsverweigerung g ilt auch grobe SSumigkeit bei der 
Arbeit.

8 7-
Diese Verordnung tr it t  sofort inkrast.
D a u z r g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n  b ü r g  den 16. Oktober 1916.
Der kommandierende General stell». 17. Armeekorps.

Die Gouverneure der Wtrmge« Graudenz und Lhsm. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.
N ie .  4587.

Ln ZkitliW N D  M t  min U M
am

A M M W  Lkl! R .  W l lg  S« N .
und

ö m s « ,
geschliffen. - D U

8 .  I4 o n e l» Iu » > ,  Breiteste. LL

4 K r i e g s a n l e i h e .
Die Schuldverschreibungen der 4. Kriegsanleihe sind 

eingegangen und liegen hier gegen Vorlegung der Ab­
rechnung zur Verfügung.
Sparkasse des Kreises Thor« (SreWch.

Z o p f e !
mit kurzer Schnur, Stück 2 Mk., Zöpfe 
mit langer Schnur, Stck. 1,7S. Harrby«- 
netze. Stck. 65 Pfg., Lei 6 Stck. 60 Pfg. 

Nur so lange der Vorrat reicht!

ziM bo m lä , MlMkßrHZ U.

MrjrrSbti,
rote und gelbe,

M M M r e n ,

Selbst eingekochtes

A a r r m M M i r s ,
empfiehlt (Pfund SO Pfg.)

NZVÜrSvL. Mellrenstr. SO.
Herr wünscht

zu nehmen.
Angebote mft Preisangabe unter 

1 8 6 1  an die Gefchästsst. der „Presse".

Pianist
sucht Beschäftigung.
Angebote unter O  2 9 5 3  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse". ___________

I« iunliku geincht

 ̂sofort zu kaufen gesucht.
V  Megeker Rudalr.

ZIIIIM I «
sucht sogleich Beschäftigung in schnstktchen 
Arbeiten. Gest. Anerbieten unter IL .  
1 9 4 8  au die Geschäftsstelle der „Presse".

Laufburschen
Wriikeil

kaust und erbittet Angebote

8. LtpsLS, Thsru,
Fernruf 77.

r :  k n t e n : r
' stehen zum Verkauf. 

Vnnmaieriatten- n. Kohieu-HattÄers- 
geselischnst mit bsMLLnktsr Haftung.

MeNenstraße 8. l

verlangt

Wells- M  LWfhllksSen
können sich melden. Baderftr. 26. ptr.

MWchsn"WM Nähen
gesucht. T L v^ rrvrt«

Schneid erm. Sandstraße 3, ptr.
M u s te re

können sofort eintreten.

M m  VOikMUMOM

Junges Mädchen
für leichte Hausarbeiten gesucht.
kLü! HvISNKlSMkj. Blumen. u.Kranzbind.,
_____ Thorn, Schuhmacherstr. 16.

» M  R W e «
für alle Arbeiten irn Haushalt vormittags 
gesucht. Grabenstraße 40, 1.

M  WIlttliS »S k»
zu einem Kinde von sofort gesucht.

Vaderstraßs 26. 2 Tr., links.

OrSent!. Lanfmadchen
gesucht. Bachestr., O , V o rrL tk» .

Einen mitte igroßen, scharfen

f i u n c l
für Bewachung eines Holzplatzes sofort 

Zu kaufen gesucht.

Bangeschast Z L s L ir ,
Brombergersrroßs

KMfe gebr. M bel
M d  W Z rtg e g M s tM d Z .
Möbelhandlung M M e r. GereÄtestr. 30.

S » ! W r
in jeder Menge Zu kaufen gesucht.

Angebot nebst Preisangabe u. M . L § 6 2  
an die Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

8. MW-SWeiMe M. 
R i i i M P l l i i i i W  S lO M terie .

y a u p t z i e h u n g

v o m  7 .  N o v e m b e r  b i s  2 .  d e z e m b e r  ( 9 ( 6 .

2 Prämien zu . 380 889 M . , 600 000 Mk.
2 Gewinne zu . 500 080 Mk. . 1000000 Mk.
2 2W808 k, 400 000 „
2 * 150008 300000 „

' 2 100900 ff , 200600 „
2 75000 k, » 150 008 „
2 k, * 60886 120 000
4 50000 260080 „
6 40660 , . 240600 „

24 -- * 30000 . 720060 „
36  ̂ * 15066 540 000 „

1W kk * 10860 . . 1006000 „
240 5 000 . 1200000 „

3200 3 600 . . 9K000M „
8S00 1600 6500 000 „
8894 500 . . 4447 000 „

154 984 * 240 . - 37196166 „
174000 Gewinne und 2 Prämien 6441S16V Mk.

1 1
1

1
2

1
4 8 Zsfs

zrr 2W 1W 3'S 2S Mark

GerechLestratze 3.
Klei« Kimstbiih««- 
«aftsgieNck

? k 8 n i x  v u o

und des Humoristen Herm

NudsrL von pol- 
FrZ. Lrm? Ztraas»

F r l .  K r e U  V i o l o t i s »

Art. Lotto Lürsov, 
Heer »isger.

Sonntags 4Anfang 6 Uhr.

UM -
S e m  A > » M :

K

A -fa n «  4 L b r . E in t r i t t

M t - M a m
Donnerstag den 19. Oktober, 3 E s
Neubett! Zum 1. mute. Ne>E*

U n te r  Ser d iü b e n ä tn  

LlnSe. r
Ein fröhliches Spiel mit Gei-ng 

Akten von Kastner und Tesmer- 
Mufik von Gellert.

Freitag den 20. Oktober, 8 M '  
Zum 5. male.

var «iScksmäSei.
Sonnabend den 21. Oktober, 8 Ay

Zu ermäßigten Preisen!

Maria Slnart.
sind erhä!!k-h bei

D o m k r - W M ,  fZrriZi. Uesß Lsttelir-ßissehiüks.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke W ilhelmplaß, 

Fernsprecher 842.

N r i K S L M ! » » « ,
von sofort zu vermieten.

M s x  N N r L O L L S i e s ,
Btückensiretzs 11. ptr.

» l W « «
ist vs^. 1. Oktober 1916

auf Wunsch Burschengelaß, zu verm.
Vismarckstraße 3, 1 Tr., links.

L .E M u r m M M ß t tß u 8 .

ri M W  M 1.1. M
1 Wohnung, 2. Etage. Brückenstiaße 8. 
5 große Zimmer tt. Alkoveu mit Gas. 

e. Badeftubs ». reichlichem Ns-
berrgelak. Preis M k . S5S.

Zu erfragen beim Wirt, 1. Gage.

W c h e M M « S L ! S k L
Borraum und 
samt!. Zubeh., 

:tg., per 1. tv. oder später zu verm 
s  rcvkr»evE . Wmdstr. 8.

1. Etg., per 1. tv. oder

WWW.
i - M  S - z i m e m O M » W l .
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die Portiersfrau 
Albrechtstr. 6, Rebenein-ang, 4 Tr. oder 
Cnlmer Chaussee 49.

1 Wohnung» 3. Et.,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, p. 1.10. d. Is .  
zu verm. L tokiN SvL.

W .  M M W .
2 Stuben, Küche usw, an ruhige 
Mieter vom 1. Nov. zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Ki.Wohnung ^  ' -Marienstr. 7.1.

Brombergerstr. 6V,
Ecke TaliLraße,

2 Vohmmgeu Zn 8 Zimmemr. auch ge­
teilt, 1 Wohnung zu 5 Zimmern, 
1 Laden mit Zirmrrevu und sämtlichem 
Zubehör sofort preiswert zu vermieten. 

Zu. erfragen 
Talstraßs 48, 1. bei O .

in schöner nchiger Lage (Stadtpary, von 
sofort'zu vermieten.

HLvid. Fischerstr. 49.

i M « k «  W M
(Preis 700 Mark) Schulstraße 22, 2, 
von sofort oder L. 10. 16 zu ver- 
mieten.

, MRM. Mb
U M ' L t  1 2 .  t  Stube mit Küche^zu °-rmi°I°n.

N r .  LeK-ÜSLL Sticke «nS Küche
mit angrenzenden Räumen und Kellereien, s vom 1. Novemb. zn verm MilteMr. 2. 
auch geteilt, zu vermieten. - M u t  mödlieLtss Vorderzirumee zu

Näheres HeMgegeWLr. Ly. d  vermieten. Bäckerstr. 26, ptr.

von sofort M vermieten, mit aucĥ öhne

M U M M « !
zu vermieten. Bader^raße 9, 1. j

E ! « M  s « .  N m » «
ZU verm. BismLrckstr. Z .1 , links. !

ß r.,lg U .,B K A L M Ä N K L L
v. 1. l l .  16 zu verm. Gerstenstr. (S,2,r. !
M u t  möb!. GoröorZimmsv, ftp. Cm- 

gang, vom 1. 11. 16 zu vermieten. 
Gerechter. 7, 1 Et , zu erfr. im Laden.

D M S tagb i-D ounkrs taS '

„ K « - K A " . ,
i Drama in 5 Akten von

LtzLZLlS. Zu der Hauptrolle

» W M .
SilvssieLschlnans u K ver  
Ferdgeauerr rm Sryussu 
-zraderr. Kaurpf auf 
Meere und in der Lrrsl.

M M  U i S ß M ^ k .

G '" ,E a lr ^ ^ u » d s c h L « « Ä u r ^  
auch ohne Pension zu vermieten.

Näheres in der Gesch. der ^Presse".

i - r
zu verm. Wilhelmslr. 7, 3 Tr.
M  i8dj,..l6M..f.E..r.v.B°rechtestr.33.ptr.

2—3 möb!. Zimmer,
Gas, Bad und Vurfchengelaß. auch mit 
Kücheniremitzung in besserem Hause sofort 
zu vermieten.______ MeMenstraßs 80.

. I M M «
mit Klavier vorn 13. Oktober frei ge- 
worden. Talstr. 25. ptr., rechts.

M  M .  Z i W t t ' W ? ^
«rieten.__________  Mellienstraße 83. 2.

r m  mwi. W « .
Wahn- und Schlafzimmer, mit 2 Betten, 
Klavier, Schreibtisch. Gas, Bad u Küchen- 
benutzung in Mocker, nahe der Stadt, 
sofort zu vermieten. Zu erfragen 
_______ Graudenzerstr. S4, 2 Tr^ links.

Gerammger, 
Heller Schrrppen

zu vermieten. Preis 100 Mark jährlich. 
_____  Grsudenzerstraße 83.

M k W s M t

elskir. Licht. Balkon, sofort iiesucht. 
Schristl. Angeb. Dreitellr. 28, Z.

Wohnung,
2 Zimmer und Köche, zum 1. November 
gerächt.

Angebote unter ,7. 1 9 3 9  an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

N Ä K k S M M k ,
besseres, zum 1. 1!. vorn Militärbeamten 
gesucht. Nahe Neustadt. Markt.

Angebote und Preis für Licht. Heizung, i 
Frühkasfes erbeten unter Iss. 1 9 6 3  an s
die Geschäftsstelle der „Presse"._____ __ j
^Kleines, einfach möbiiertes

ZiMMSV
in der Brau derber Vorstadt oder in der 
Stadt gesucht. Angeboie u. 85. 1 9 5 8  ? 
an dte Gefchäfts'.'slle der „Presse'. *

U «  k. H k G
die Lust zum Theaterspielen ha"

Vorzustellen: ,1 2 -3  Uhr A i , .
Leo Lurv. Uxßtk-s«llt»'

Culmer Chaussee.̂
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Ltzor», Donnerstag den zy. VLekrr jyw . S4. Zatzrg.

(Zweiter v!at!.s
'dar der stauzößsche Heeresbericht 

verschweiüt.
Die fwnZ'Mche Heeresileituna unterschlägt 

lltsgsiLLZinn dem PuiöldZum ihrer Heimat 
^öutschen Heeresberichte.

DeÄLir-fnis einer Irreleitung des französi- 
. ^ PulblrLums scheint aerff Seiten unserer Gegner

RoMsche Tagerschau.
Der Kaiser und Hin^enbmg.

seit Aus dem Abschiedsessen für den früheren Land- 
d?e ^at des Kreises KönigsLeea v. Vrünneck, hielt 

OLerprasidenL v. Berg eine Ansprache, in der er, 
der ,,Hurt< Mchen Zeitung" zu!f>§'bge, u. a. sagte- 
In  dieser Stunde gezieme es sich auch, unserer 
tapferen, unvergleichlichen Heerführer Zu gevenken. 
insbesondere unseres gcnialen Generalifeldmar- 
schalls HmLe^rLurg, dessen inniges persönliches Ver­
hältnis und treues Zusammenhalten mit unserem 
Mgeliebten Kar er er den Vorzug gchabt habe, be i!

^Erdings in euhcblichem Matze zu Lestchen hin- 
^Htlich der S^mmeschlacht, Seit dem letzten grotzen 
u von uns rückhaltlos zugegebenen Erfolge von: 

beptember haben unsere Feinde innerhalb oon 
Tagen zwar einige Ge-ländegeminnL zu verzeich- 

^n, aber diese Gewinne stehen in gar keinem Ver-
zu den Opfern an Munitions- und Mann- .u - , u - ^  .

lM-ein^atz. M t denen sie erSaust werden nutzten. ^  Gelegenhert A n  zum -chlnß die M M e zu-
gerufen: „Grüßen Sre mrr merne lieben Ostpreu­
ßen!" „Treue", — so schloß der Redner — „müssen 
wir unserem Kaiser bewahren, frei bleiben

melden, daß vor allem ein Ungar berufen werden 
würde. Die meisten Aussichten habe Graf Forgach, 
ferner Merey und Gmf Nikolaus Szecsen.

Über die Stimmung m Holland

veröffentlicht die „Kölnische VoKsZeitung" auf 
Grund der Versicherungen eines holländischen Ge- 
währs Mannes folgendes: Das eine stehe jedenfalls 
fest, daß es England niemals gelingen werde, 
HM.md auf seine Seite zu ziehen. Holland sei 
bereit und fest entschlossen, seine Neutralität zu 
verteidigen.

seinem Aufenthalt vor drei Wochen im Großen Die italienische Kriegserklärung an Deutschland 
Hauptquartier zu bewundern. Der Kaiser habe bei von England erpreßt: ein englisches Eingeständnis.

von

7 -^ .dst es, was der französischen Öffentlichkeit Ver­
di soll. Es soll so aussehen, als ob

e Engländer und Franzosen, wenn sie einmal ^  ^  ^  . . . . ^
g ü t l ic h  angreifen, auch jedesmal erhMiche Fort- kleinluhem Geza,Ä des Ta.zes und ein-m,gep Volk 
Dritte und hohe Ausbeute an Gefangenen und ^ e r n  fern. um unsere Feinde nrederzu- 
- .^Erial erzielten. Daß eiber zwischen diesen

Die politische Zensur.
Die „Nervd. Allg. ZLg." schreibt: I n  der „Post'' 

wird in einer Zuschrift von parlamentarischer Seite 
die Neuordnung auf dem Gebiete der Zensur ver­
mißt, die seinerzeit der Reichskanzler auf eine Ein­
gabe des ReichsVerbandes der deutschen Presse 
Hätte in Aussicht stellen lassen, insbesondere hätte 
die Erörterung der Fmgen der inneren Politik, 
soweit dabei der Burgfriede gewahrt werde, mög­
lichst freigegeben werden sollen. Von einer solchen 
Änderung der Zensurbeistimmungen sei inzwischen 
alles still geworden. Die „Polst" befindet sich in 
einem Irrtum . Die vorn Reichskanzler in Aussicht 
gestellte Änderung ist tatsächlich erfolgt. Bereits

Kein Rücktritt des schwedischen Ministerpräsidenten.
Der Korrespondent der „Verlingske Tidende" 

in Stockholm erfährt von zuverlässiger Seite, die 
Meldungen von dem bevorstehenden Rücktritt des 
Ministerpräsidenten Hammarskjöld, von seiner Er­
nennung zum Gesandten in Berlin und von seiner 
Ersetzung durch den Minister des Äußeren Wallen- 
berg seien unbegründet. Von keiner Seite werde 
ein Regierungswechsel gewünscht.

Kein schwedischer EinfuhrteM?
„Nationaltidsnde" meldet aus Stockholm: Dir 

neuen Verhandlungen mit England über ein Han­
delsabkommen sind aus unbekannter Ursache plötz­
lich verschoben worden. Auch die schwedischen 
Unterhändler, die morgen nach England abreisen 
sollten, schoben ihre Reise um eine Woche auf. Der 
KorresipondenL des Blattes bezweifelt die Richtig-

k-i — * erzielten. Daß aber zwischen diesen 
^-^bwegs belangreichen Erfolgen eine nicht ab­
ätzende Wahnsinnige Beschießung unserer gesamten 

und Tag und Nacht fortgesetzte Stürme 
Tüstnden, und daß diese Stürme mit ganz winzi- 

- Ausnahmen bei furchtbaren Verlusten entweder 
^  " ^  Sperrfeuer zusammenbrechen oder im 

. airnpff abgewiesen werden, das verschweigt der 
e i n ? ^ '  E  stirer Heimat und den Neutralen 
z-wa vorzuspielen: die Komödie eines
R o r d a b e r  unwiderstehlich erfolgreichen 

E  Enttäilschungen und Mck-

te Vergleich der beiderseitigen Heeresberich- 
iu ^  ^  Apache vom 7. bis 13. Oktober Wird das

! Ein beachtenswertes Eingeständnis enthalten 
die nachstehenden Ausführungen der „Daily News"
vom 10. 10.: Es ist nicht allgemein LeEannf. daß j .  ^  ^  .
Nun-imans M M -« in Ita lien  nicht nur datin L e-! ^  der M ^ l M  von ser gspkamen Em M m g 
stau eine Einigung mit »uferen Verbündeten Wer ^« « «  Ww-Ärnch-n Lrm-uyrtrustes unter der Leitung 
die dringend benötigte Kohle und Versorgung mit « - E  '

- aller Art von Krieg-bedarf zu erzielen, sondern 
!daß der Besuch auch der Regelung aller zwischen
Italien und England schwebenden Fragen galt. 
insbesondere der Einschränkung des feindlichen 
Handels. Die wichtigste Frage war aber die bis 
dahin noch zurückgehaltene Kriegserklärung I t a ­
liens am Deutschland. Es gelang Nunciman, eine 
Einigung Wer alle strittigen Punkte zu erzielen 
und die bindende Zusage zu erhalten, daß die

Zu der „Afton- 
blaid t"-Meldung von der Bildung eines schwedi­
schen EmsuhrLrustss eMärte nach einer Mitteilung 
der „BerlingsLe Tidende" das schwedische M ini­
sterium des Äußern auf Anfrage, daß der Regie­
rung dieser Plan vollkommen unbekannt sei.

Krieg bis Min Ende . . .
Auf die deutsche amtliche ErNärung gegen, 

einen Separatfrieden antwortet heute die Peters­
burger Tslegraphenagsnim': „Anläßlich gewisser in

K rib rN ä L m g  Pinnen SAzsm erfolgen werde. P^ssoorganM verbreitete/Geruchte Wer die MSg-

bie ^ilg- Ztg " nachg-soziefen und daran am 1. August sind die ZensurLehörden dahin an-
Bemerkungen, die die völlige Aus- 

^ '^ ^ t  der feindlichen Kriegsziele erneut be-

^   ̂ eine Änderung der „Kriegstzairte" rm
u n d ^  ^leuchten zu lassen, vechrchen Engländer 

6ranzojsen ihr Äußerstes und Letztes an der 
ront. Wo der kleinste Erfolg erzielt wird, 

/. Propaganda mit wildem Triumphgeschrei 
^hört ^  ^dviischenlirgeckden ungeheuerlichen, un- 

^^^ultreichen Mißerfolge werden den 
^  Völkern der Entente wie der Welt Le- 

unterschlagen, 
in

letzt di>
ein;

Bemerkungen, die die völlige Aus- gewiesen worden, daß die Erörterung innerrpoliti:
scher Fragen keinen Beschränkungen unterliegen, 
daß aber gehässige oder die Gesinnung anderer 
Parteien und Erwerbsstände herabwürdigende 
Auseinandersetzungen zu vermeiden sind.

Keine Verstaatlichung der NhemschiffahrL.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: 

I n  den letzten Wochen sind in der „Kölnischen Zei­
tung" mehrere Artikel, unter anderen solche aus 
der Feder des Professors Wirminghaus in Köln 
und des Syndikus Dr. Schröter in Duisburg er­
schienen, welche Bestrebungen zur Unterstützung der 
notleidenden NhemschiffahrL erörtert und dabei auf 
die Möglichkeit einer Verstaatlichung der Rhein-

geschloffen:
lich"<"-^m verzweifelten Wahn, es könnte schließ- 
kreck ' ^  gelingen, unsere Front zu durch- 

^  ^ m it  wenigstens die entfernte Hoff-

^ e s ten ^

Sieben Tage nach der Abreise Runcimans erklärte 
Italien  den Krieg an Deutschland.

Der RekruLenmangel England.
Die Regierung in England plant eine Aus­

dehnung des jetzigen Dienstpflichtgesstzrs dahin, 
daß sich auch alle Untauglichen zu melden haben. 
Sie sollen zur Arbeit in Munitionsfabriken, Werf­
ten usw. einberufen werden.

Jene Unglück 
er sollen und dürfen eben nicht erfahren,

Der verfahrene irische Karren.
„Times" meldet aus Dublin- daß Gerüchte über 

neue Verhandlungen zwischen S ir Edward Carson 
und Redmond über ein politisches Kompromiß zur Absichten." 
Förderung der Rekrutierung in Irland im Umlauf 
seien. Der Korrespondent der „Times" scheint 
wenig Vertrauen zu haben. Er glaubt, ' daß die 
Sinnfeiner sich unter keinen Umständen anwerben 
lassen werden und daß die Söhne der Farmer mehr 
Interesse daran haben, vom Militärdienst verschont 
zu bleiben, 'als Homerule zu bekommen.

lichkeit eines Separatfriedens zwischen Rußland 
und Deutschland ist die Petersburger Agentur er­
mächtigt, kategorisch diese Mitteilungen zu demen­
tieren, die ganz usid gar erdichtet und von deutschen 
Agenten verbreitet werden, besonders in neutralen 
Ländern, um Mißtrauen auf Seiten der Alliierten 
gegen Rußland über dessen Politik zu wecken. Die 
Erklärungen, die der Minister des Innern, Prsts- 
popow gestern Lei seiner Ankunft aus dem kaiser­
lichen Hauptquartier der Presse abgab, bekräftigten 
den unerschütterlichen Entschluß der kaiserlichen Re­
gierung, den Krieg bis ans Ende Zu führen und 
geben den besten Beweis für Rußlands wirkliche

schiffahrt oder eines Eingreifens der Gesetzgebung

L L L A  - -
schres- die ÄaswWenlisgendsn, in

^   ̂ Znr Frage
eines Wechsels im Wiener Auswärtigen Amt

Wüste verhandelten Landstriche. Arrz
reich Fetzen eines völlig vernichteten Frank 

 ̂ ou erobern."

Uriegsbriefe
mmKKischM Krsnt.

SsberichLerstatter Ad. Z i m m e r m a n n .
Nachdruck, auch auszugsweise, verdaten.)

-2tsn Turm-Patz nach der Rnmiinen- 
kchlacht.

V.
deutsches Kriegspressequartier Südost, 

Dx,.,- Oktober,
^ ^ ^ u r m le u te  schicken sich an, das 

^Utevieh Zusammenzutreiben, um es als

Ein Dekret be­
stimmt, daß vom 1. November an keine Zins-scheine 
oder Wertpapiere amortisiert werden, wenn nicht 
unteLschristlich erklärt ist, daß sie gegenwärtig nicht 
Staatsangehörigen Deutschlands -oder eines ihm

lassen sich verschiedene Berliner M atter ans Wien verbündeten Landes gehören.

hin wenigstens belebt. Manche haben sich ja 
schon beruhigt und weiden, wie schon erwähnt, 
ruhig die Hänge hinauf. I n  dem ihrer Natur 
widersprechenden Hirtenlosen, unermüdlichen 
wandern der großen Mehrzahl aber zittert die 
Aufregung nach, die selbst diese stumpfen Ge­
schöpfe angesichts der Schrecken der Nacht ge­
packt hatte. Ab und zu hört man drin in den 
Bergen ein paar Schüsse, die unsere Patrouillen 
flüchtigen Rumänen nachsenden, wenn sie 
irgendwo im Geklüft für einen Augenblick auf­
tauchen. Sonst herrscht die große Stille des 
Waldes, in der das Brummen und Blöken des

anfangen, jedem zu dem xeit so nervenerschütternd abhebt. Es ist die 
M i?  2 --'? ö» dem Seinen zu ver-. Erzählung des Unbelebten, das sonst nicht hier 

beid-i- m und Harten vor-, ist, der toten Dinge und der toten Menschen.
Ate tzv,- °er Verteilung, da doch schon der 

uus alle die Kadaver längs der

Menschen.
Und dazu nun dieses unheimliche Hin und Her 
der Tiere! Wollen cn " sie sich mitteilen? 
Was ist's, das sie immc, noch nicht zur Ruhe 
kommen läßt? Im  fernen Unterbewußtsein 
meldet sich leiser, alter Aberglauben. Tiere 
sollen manches sehen, was Menschen nicht sehen.

tärisch korrekte schwerere Planwagen, wie sie 
beim Train im Frieden weit beliebter sind als 
im Kriege, und auch eine Menge jener schein­
bar klapprigen, kleinen österreichischen, offenen 
Kolonnenwagen, die zwar nicht allzu viel auf­
nehmen, für schlechte Wege und namentlich den 
Eebirgskrieg aber recht praktisch sind. Die R u ­
mänen haben sie ihren Exverbündeten wohl 
abgeguckt. Wagen derselben Art, aber umge­
stürzt, spicken die Hänge, die von der Paßstraße 
zum Geröll des Flußbettes hinunter sich senken. 
Was daraus gewesen ist, gleichviel, ob wertvoll, 
ob Plunder, liegt im Unterholz oder im Master. 
Die Wagen sind nicht etwa abgerutscht — denn 
dann müßten die Pferde daran sein —, sondern 
man hat sie einfach heruntergeworfen, um 
droben Platz zu schaffen! Geholfen hat es nicht 
viel. Denn da stel r und liegen noch immer 
genug, das Durchkommen aufs äußerste zu er­
schweren, vor allem natürlich, wenn es schnell 
gehen soll und in der Dunkelheit. Verunglückte 
Autos sieht man, insbesondere eine Marke von 
kleinen Lastautos, die offenbar von vornherein 
im Hinblick auf die Kriegführung im Gebirge 
beschafft worden ist. S ie sind nicht viel größer 
als die Autos Berliner Warenhäuser im

Die künftigen italienisch-rnMchen Handels- 
be,Ziehungen.

Wie wus Petersburg gemeldet wird, wird dem­
nächst eine italienische Abordnung, bestehend aus 
dem früheren Botschalftsrat Tom-ast della Tofftta 
und vier Vertretern italienischer Handelskammern 
in R-uMand eintreffen, um die Möglichkeiten für 
den Ausbau der russisch-italienischen Handels­
beziehungen zu untersuchen.

Zur Polenfrage.
Die russische Presse -aller Schattierungen wendet 

sich seit einigen Tagen mit scharfen Angriffen gegen 
die Polen. Sie fordert sofortige scharfe Maßnahmen 
gegen die Polen. Die „No-w-oje Wremja" behawp-

liegen auch Fuhrwerke, die umgekippt sind, im 
Master. Auf dem Wege oben gar steht oder 
liegt ein verlassener Wagen um den andern. 
Das geht so etwa 8 Kilometer lang. Kaum 
ist es für unser Auto möglich, sich durch das 
Chaos hindurchzuwinden, zumal auch fort­
während den Kadavern von Vieh und Pferden 
oder krankem Vieh und manchmal auch den 
Körpern Gefallener auszuweichen ist. Mützen, 
Patronentaschen, Tornister, Rucksäcks und ge­
rollte Militärmäntel sind allerwärts umher- 
geftreut. Vieh und Pferde, die sich vor unserem 
Wagen fürchten, reißen vor uns aus. Sie 
nehmen den Weg uns voraus. Andere schließen 
sich an sie an; bald ist es eine dicke Herde, die 
uns den Läufer macht. Der schwerfälligen 
Kühe wegen kommt sie über einen gemütlichen 
Zotteltrab nicht hinaus; wir können nicht 
weiter, wenn wir nicht in sie hineinfahren 
wollen, und steigen also aus. Es lohnt sich auch, 
den Inhalt der erbeuteten Wagen etwas mit 
zu beaugenscheinigen, wie er da an der Straße 
liegt. Einstweilen durchsuchen ihn die schon 
erwähnten Jäger, und zwar unter dem Ge­
sichtswinkel besonderer Berücksichtigung alles 
dessen, wofür bei ihrer Kompagnie Verwen­
dung ist. So wird ein Wagen voll Fleisch- 
konserven mit besonderem Jubel begrüßt; auch 
ein Fäßchen mit rumänischem Seibowitz, das 
gerade hervorgekramt wird, findet allerlei An­
klang. Es ist eine ganze Anzahl solcher Fäßchen 
vorhanden, und alle paar Schritt trifft man 
auf einen neuen Wagen voll Brot oder Zwie- 
back, Zucker oder Hafer. Beinahe wird es etwas

können. Nebenbei: im ganzen Paß hat an- kommen aufs andere Ufer nicht die Rede war, eintönig. Fast ebenso häufig sind Wagen mit 
scheinend kein Wagen gestanden, der mit noch und daß zweitens, auch wenn es gelungen wäre,' Kisten, gefüllt mit einem fabrikmäßig herge- 
lebenden Pferden bespannt war. Wo die er damit auch noch nichts gewonnen gehabt stellten Hartkäse in Form von Rundkuchen. Als 
Pferds daran waren, lagen sie im Geschirr tot statte. So hat er kurzerhand ausschirren lasten j Aufmerksamkeit für unser Kraftsahrerkorps 
am Boden. Man sieht richtige Panjewagen, und seinen Leuten wohl anheimgegeben, sich: haben die Rumänen eine Anzahl Wagen voll 
wie man sie in Polen nannte, kleine Plan- als Kavalleristen auftuttm und sich aus ihren i der wohlbekannten Benzintonnev — wohl- 
wagen — diese haben die Mehrheit —, mili- Eäulsn in Sicherheit zu bringen. Vielfach i verstanden mit Inhalt — zurückgelassen. Sehr

sicher der entstanden ist,
H lvird ^taat. den kann »r» vle -uuros Bsrnner Lvarenuauier rn
k?? was sM Frrsdensvertrag halten. Gehen die Geister der Erschlagenen um? j Frieden, durch die deren Kunden ihren Ein
z w e ie n  aus der brsyer so! Ich glaube, das ist's! Im  übrigen gibt es kauf zugestellt erhalten. Schräg auf die Paß-
kei^knstadtp^n-- ^  E d  Viehzucht des auch sonst des Absonderlichen genug an dem straße zu stehen am Eingang ein paar bepackte 

ffndpz .?^chens werden, wenn sich Orte der Katastrophe! I Wagen mitten im Fluß. Dort wollte ein fin-
stei^ieh somA r wenigstens das geraubte; Um Eingang zum Paß ist eine Wagenburg diger Kolonnenführer durch das Wasser hin- 

Ed? ttts möglich wieder zuzu- oon Hunderten unbespannter Fuhrwerke aufge- durch hinauf zur Straße, um Zeit und Weg zu
'fahren. S ie geben den Vorschmack. Es sind sparen auf hastiger Flucht. Er hat aber ein- 

Zu so»» ernste Fragen. Aber, die Wahr- nur die, die man leicht hat Herausrollen sehen müssen, daß erstens von einem Hinauf 
dÄ Koxf D  nicht sie sind es, die mir durch 

wenn ich immer wieder aus 
ist etwas anderes. Ein 

D ^ uh l. Was doch? D a ist 
A  TzEgrou stummer Zeugen der Bor- 

^  auch « 7 ^ '  Dre Tiere gehören auch dazu,
' >"U> stumm. Aber sie sind immer-



Ist, die Polen bereiteten sich vor zum bMaiffneteir 
Vorgehen gegen Nutzland. Der Petersburger 
„Kmyer No,wy" teilt mit, daß das ruWsche Mini­
sterium des Innern eine Einschränkung des Gesetzes 
angeordnet hat, 
litauischen und 
gestattet war, in ihren VerfMMilungen sich ihrer 
Muttersprache zu bedienen. Demzufolge dürfen die 
genannten Vereine in ihren Versammlungen nur 
noch in russischer Sprache verhandeln.

Bau von 1M> Uniers-Moot-Zerstörern empföhle,: schwer empfinde, wo Man bisher gewohnt sei, 
Haben, von denen die Briten eine AntzaHl besaßen, völlig frei seine Meinung zu sagen. Die Schwierige 
Das Bestehen einer solchen Motte würde diejenigen leiten seien aber in der Sachs
Deutschen zum Schweigen bringen, die für einen Solle der Burgfrieden gewahrt werden, so seien 

kraft dessen den polnischen,! Krieg mit den Vereinigten Staaten einträten, weil Beschränkungen notwendig. Eine Teilung der 
lettischen WohMtigleitsoereinen ! diese gegen Timchboote wehrlos seien. ' militärischen und politischen Zensur sei undurch-

Der „Morning Post" wird aus Washington ge-' Dhrbar. das beweise auch die U-Bootfrage. Die 
meldet, daß das Staatsdepartement bezüglich der Zusage des allmählichen Abbaues der Zensur sei 
Behandlung der amerikanischen Post und der Frage erfüllt worden, die Fragen der inneren und der 
der Schwarzen Listen die Verhandlungen hinaus­
schieben werde, da der Präsident vor Ablauf der 
Wahlen keine internationale Frage mehr 
zur Entscheidung zu bringen wünsche.

— Q u a r t a l  der  S c h m i e d e - I n n u n g  
. Die Schwierig- Am Sonnabend Nachmittag fach in der 2"N>I r

- PolenDie NaHrmrgsmittelhilfe für Russisch 
^ fehlgeschlagen.

Das ReutevschL Büro msldet aus Lang Branch, 
Präsident Wilson habe mitgeteilt, seine persönlichen 
Bemühungen bei den europäffchen Herrschern, M  
der Nahrungsmittelversorgung des dem Hunger- 
tode pveisgegebenen Ruissisch-Polen zulsammenzmvtr- 
ken, seien fehbgeifchlagen. Es seien Antworten ein-! 
gegangen von Grotzbritannien, Frankreich. Lster- 
reich-Ungarn und Deutschland, aber wesentliche 
MeinungsverschiedenheiLen verhinderten ein über­
einkommen.

Bratianu bildet ein Konzentratisns-Ministerium.
Bratiairus Verhandlungen mit den Chefs al?er

Yarkameniarischsr.
Der HarLpkmsjchutz des Reichstags oerhandelLe 

Äin) Montag über Fragen des VelKgeLUngszAstsuves 
der Schutzhaft. Die SoZialdemorraten be­

antragten die Aushebung des VeLagerungsZustan- 
des. Die NaLisnarliberaren brachten ein Initiativ 
Metz ein, in dein 
den Verhafteten bezeichnet worden.
Aussprache erklärte Staatssekretär Dr. Helfferich es 
für unmöglich, daß man im Kriege ohne die Be­
stimmungen des Belagerungszustandes auskommen 
könnte. Eine Aushebung des Gesetzes i-m Kriege 

l ssi ausgeschlossen. MiniisterialdirMor Dr. Lewald

kows k i  eröffnete die Sitzung um 3 Uhr nnt ern ' 
Kaiserhoch. Ausgeschrieben wurden 7 LehnM- 
von denen zwei — der Meister Florlowski um o 
mann — das Gesellenstück mit sehr gut, drei W 
gut, zwei mit genügend bestanden hatten, 
Grieben wurde 1 Lehrling. Schluß S Uhr, ""

^  K -7,
Sitzung vom 13. Oktober. Vorsitzer: Landger:^. . 

 ̂ direttor Hohberg; Vertreter der AnklagrLeM ' 
ftiedens unterblieben. Die WeiterbeMung wurde Kriegsgerichtsrat Stick. Der russische Arven*

Wirtschaftspolitik seien freigegeben, wenn gehässige 
Angriffe und gröbliche Verletzungen des Burg-

au'f Mittwoch vertagt. j Peter Borowskr, der o h n e  E r l a u b n r s  
G r e n z e  ü b e r s c h r i t t e n ,  um hier Arb^t L  
suchen, erhielt 1 Woche Gefängnis. — Dre AU!!. 
Helene Obiata hat sich desselben Vergehens schür ^ 
gemacht, um hier Enten Hi verkaufen. A e^er^^ ̂gemacyr, um Hier waren zu ver^u,ei». ^MMMZ MMMW

Lezirkes Mssenburg abgehalten. Es wurden Zahl- urLerlt die Angeklagts zu 5 Tagen D efangn^^

führte a-us, daß gegenüber der Späherei Ver-

Parteien zwecks Bildung eines Konzentrations- 
Mnffteriums entsprechen laut Vukarester Depeschen 
der Pariser Blätter den Wünschen der Entente-
Diplomatie, die Bratianu mit verringerter Macht ^s; M L - 2 ^ --  -

, nationElberaken Gesetzentwurf anbelange, so sei

rurnerrMo uno votrsrunuiü)o rwungen mner oer ^  H u  dafür
Zeitung des Senrinarlehrers Firchow-Osterode statt, eure andere Stelle gesucht. Der Mann^rmro 
Au einem We-rd waren praktische Übungen der mrt 2  ̂Monaten, dr e^-rau mrt 1 Atonat ^  
militärischen Jugeirdkompagnie und an einem ande- bestraft. hrer lageu^uo^ mehrLre solM ---- ^

Höchstpreise für Getreideprodukte 
find in der Türkei eingeführt worden, um den 
Preistreibereien ein Ende zu setzen.

Zur Lage in Arabien.
Das offiMse arabische W att „AHchark", das in 

Damaskus erscheint, meldet: Der mächtige rvest-
avaibische Scheik Mdul Azis J li  Souid Jmir NeÄfchi 
erklärte dem chemaligen Emir Hussein, nachdem er 
von dosten Abfall Kunde erhallten hatte, den Krieg,

ren Abend wurden stehende und bewegliche Licht 
Lilder vorgeführt.

o FLaLsw, 17. Oktober. (Fohlenverkauf.) Heute 
Nachmittag wurden durch das hiesige Kreiswirt- 
schaftsamt ein- und zweijährige Fohlen meist- 
biete r̂d verkauft. Es hatten sich vrcht viele Käufer 
emgefunden, sodatz sämtlichs Fohlen, die diesmal 
besonders kräftig und teilweise schon anspannungs- 
fähig waren, weit mehr als den Taxpreis brachten. 
KauDerechtigL waren nrrr Landwirte des Kreises 
Flatow.

Allenstein- 16. Oktober. (Ein. tödlicher Unglücks- 
sall) ereignete sich ani Sonntag friih gegen 7 Uhr

und 
Mko

hielt Geldstrafe oder

er an sich allerdings wünschenswert, wenn gewisse 
Rschtsaarantien gegeben würden zum Schutz der

'vLrßZnlichen Freiheit. Der Weg der Gesetzgebung .
könne Mch Ansicht der Reichsseitung nicht Lchhrit-! d e r^ P u ^ a tio n  ^Wasierwe^s
ten werden. Vielleicht ließe sich das Gleiche auf -  ̂  ̂ ^
Grund Allerhöchster Ermächtigung erreichen. Die 
EinrfüOUng des ReichLmiliLärgerichts als Bofchwer- 

 ̂deinstanz sei ausgeschlossen. Schließlich E rd e  M  
Ve-vatung der vorliegenden Anträge ein besonderer 
Ausschlch eingesetzt.

i Am Dienstag hat der Hauptaurschutz des
stellte seine kriegerischen Stämme auf Kriegsfuß Reichstages seins Beratungen über die Fragen des 
und sandte einen Abgesandten nach Damaskus, unr  ̂VelagerunFSMstandes und der Schutzhaft fortgesetzt 
erneut die Versicherung feiner Treue zmn Kalifat und beschlossen, einen nationalliberalen ZniLraLiv-

j gesetzentmurf, betreffend die Schrchhaft durch die 
Vollversammlung einem besonderen Ausschuh zur 
Beratung Weriweösen Zu lassen und die weitere Er-

abzugeben.
Angebliche Äußerungen des Botschafters Gerars.

Eine Amsterdamer Meldung der „Köln. Ztg." 
vom 16. besagt: Erst heute gelangt ML den eng­
lischen Zeitungen der letzten Tage der volle Inhalt

! örterrmg hierüber aus der Verhandlung auszu- 
- schalten. — Ein Fortschrittler beantmgte die Vor­
legung eines Gesetzentwurfs, durch den der Be-

der Äutzerungen hicher, die der Botschafter Gerard - lagerungszustand geregelt werde. Im  Weiteren
auf seiner Reise von DeutWand nach Amerika 
einem mitreisenden Mitarbeiter des „Philadelphia 

gemacht haben soll. Wir finden diese An­
gaben in der „Times". Danach beabsichtigte der 
Botschafter, dem Präsidenten Morste Maßnahmen 
zu empfehlen, um die deutsche Regierung zu über­
zeugen, daß - die amerikanische Regierung neutral 
fei. Gegenwärtig glaube gang DeutWand, daß 
PrWdent Wilson das Werkzeug der britischen Re­
gierung sei. Gerard sei überZeugt, daß Deutschland 
das Schreckeinjagen durch Tauchboots in schärfster 
Form wieder aufnehmen werde, wenn es den Ver­
einigten Staaten nicht gelinge, die Engländer Zu 
zwingen, von den Eingriffen in die Post abzusehen. 
Ferner erwarte er eine günstige Wirkung auf 
Deutschland davon, wenn die Vereinigten Staaten 
einen Kreuzer in die skandinavischen Gewässer Zum 
Schuh der Post senden wollten. Auf der anderen 
Seite soll der Botschafter seiner Regierung den

Verlauf der Verhandlungen erklärte Ministerial­
direktor Dr. Lewald, daß sich die Praxis bei Ve- 
rrvlaubung der Abgeordneten vom Heeresdienst im 
allgemeinen bewährt habe. Bor Zusammentritt 
des Reichstages werde dem Kriegsministerium 
Mitteilung gernacht und dieses veranlasse die recht­
zeitige Beurlaubung der Abgeordneten. Beschwer­
den über Mitzftände seien beim Reichsamt des 
Innern nicht eingeladen. Der fortschrittliche An­
trag wurde angenommen und damit die Anspräche 
über den BÄagerungsKuskand beendet. Es folgte 
die Beratung der Pressezensur. Die Sozialdemo- 
krate« beantragte« Wiederherstellung der Freiheit 
der Preiste, während die Nationalliberalen in 
Form eines Initiatwlgssetzes beantragten, dem 
Reichskanzler die Verantwortung für die Hand­
habung der politischen Zeichn zu übertragen. 
Staatssekretär Dr. Helfferich führte aus, er könne 
es voll verstehen, daß utan die Zensur im Volke

da der Fall milde angesehen wurde. — Der 
alte Arbeiter Josef Reuter wurde zu einer Gel  ̂
msstrafe von 1 Monat mit sofortiger DerM ^  
verurteilt. Beantragt waren 2 Monate. D er.  ̂
geklagte Hai trotz ausdrücklichen Verbots auf ! 
Arbeitsstelle im MunitionsdepoL eine 
schlossene Shagpfeife geraucht. — Der Aollaus!^ 
Emil A. aus Lissewo und der OLermüller 
Golluü waren angeklagt, versucht zu haben, was  ̂
Unterständen Bretter zu s t ehl en  A. um A -Ht, 
einem Feldgendarmen im Unterstände uverr 
wo einige Bretter lssgeristen waren. He-lowski ^aus  ̂Deuthen bemerkte ^dort auf dem^Wege  ̂wo Einige Brette^^

station imch Ruthen führeirden Hochsp^.'.^..v. ^wollte den Draht aus dem Wege räumen und erlitt begeben haoen, um dre;e nach entlausenLN
in Lenr Augenblick des Berührens einen Schlag, 
durch den sofort der Tod herbeigeführt wurde. 

Vrsmbsrg, 16. Oktober. (Rücktritt vom Amte.)

O L Eabzuleuchten, da er beim Vorübergehen vei
Schatten wahrgerwmmsn habe. Der
mspsktor, welcher der Verhandlung beiwohnte, ^  
kündete, daß die Zollaufssher beauftragtKommerzienrat Emil Kvlwitz hat sich aus Gesund- kündete, oatz die Zollaufssher vea^rragr n. 

heiLsrücksichtstt veranlaßt gesehen, sein Amt als un- entlaufsne Rüsten oder entwichene M rlrtarges^^^ 
besoldeter Stadtrat der Stadt Vromberg n ieder-'-^  ru Laben. Der
zulegen. Kommerzienrai Kslwitz, geb. anr 11. Au­
gust 1856, war seit 1960 Mitglied der Stadtverord-!
nsLenNersammlung und seit 1907 Mitglied des j -L' ^ ^ 7»------ -
Magistrats. In  letzterer Eigenschaft unterstanden daß sich dre Wn-Magten War verd^trg

ein wi 
vertreter

ames Auge zu hab 
mtragte gegen A. 3l

en. Der 
300 Vkark, ge§^,, ̂ neist

260 Mark Geldstrafe. 'Ler Gerichtshof kam Zu er ^  
Freisxruch. In  der Begründung wLirdo a u s ^ A

Rücktritt vom Amte scheidet ein angesehenes Mit­
glied aüs der städtischen Verwaltung.

ihm das LerhamL und die Sparkasse. Durch diesen haben, der Gerichtshof aber incht dre von dgeN 
oarr-EL-r". -— - Mgimg ihrer- Schü'Ld gewonnen habe. ,7-

ähnlichen Vergehens .hatten sich der ArberLer 
Szydlowsli, der Kriegsinvalide Anton ^ gM- 
dowski und der Arbeitersohn Bruno D. aus 
nietz zu verantworten. Ihnen wird zur Last 9 
die Unterstände beschädigt und Holz aus der 
tärischen Anlagen entwendet zrr haben. Dre 
Llagten geben ihre Vergehen bis auf Leu 
angeklagten zu und geben an, crrrs Not g E  
M haben. Der Gerichtshof erkennt mildernv ^  
stände an und verurteilt die beiden Erstange^^

0 Mark oder 1 Tag Gefängnis;
' ------ Der Vahnarbeiter

Loralnachrichten.
Zur Erinnerung. 1S. Oktober. ISIS Ernsuemug 

der MuzöWAcht. 1S14 FM  dsr Wutztauer Fvrts 
„Atis" und „Kaißer". ISIS AuUovdeWNg Hster- 
rsich-llnMrns um Seilbien, das amlomime ANanien 
M Mlimsn. 1911 f  UntersstwatLsekreiÄr Stemrich. 
1809 f  C. Lanrbroso, bekannter Kriininalanthropo- 
l E .  1SV1 's M«x MärLer, heWorrcügeirder Agri- 
kuttLrchMnkeT. 1889 tz König Ludwig I. «on Por- 
tUgÄl. 1878 Deutsches ReichsMsstz gegen die ge- 
meinM'Wvlichvn Bestrebungen der SozialbdenMra- 
tie. 1813 RMtzu» Napoleons I. aus Leipzig und 
Swift, der Verfasser von „Gullivers Reisen". 
Einzujg dek BeMmdeten in Leipzig. 1745 f  I.

Thor«. 18. Oktober ISIS.
— ( E t a t s m ä t z i a e  S t e l l e n  f ü r  R s g i e -  

r u n g s b a u m e i s t e r )  find verliehen worden: 
den Negierungsbaumeiftern des Eisenbahnbausachs 
Deinjer in Märienwerder und Metz in Glogau.

— (D er C h a r a k t e r  a l s  S a n i t ä t s r a t )  
ist verliehen worden: den Ärzten Philipp Hart­
mann in Krojanke und Dr. Robert Mkowski in 
Graudenz.

freigesprochen.
D. aus Guteudorf, Kreis Lipno, wurde r E A  „d^ 
suchten S c h m u g g e l n s  zu 3 Mark E sD stE  
1 Tag Gefängnis verurteilt. Der AngeklaE^M- 
das Kind einer Verwandten, die hier in tL  d«k 
land in Arbeit steht, bei sich. Diese pB
Kleinen nach Lsivitsch 2 baumwollene SLiu.- -̂ ^ek 
1 Bluse, welche der Angeklagte gelegentttty 
Reise mit nach Rußland nahm. Das 
würd« milde aufgefaßt. — Die russische'.Tlnuns 
tauen: Arbeiter Johann Kalinowski, 
Mojciechowski, Frau Eenooefa Krupinsm, g„s
aus Chrapy, und der Kaufmann Heinrich 
Wlozlawek find wegen Schmuggelns vom 
geeicht in Rußland schon abgeurteilt Md
Wegen G r e n z ü b e r s c h r e i t u n g  nach *  ̂ paKi 
wegen S c h m u g g e l n s  beM. A n st i f t u  > H i r  
haben sie sich sämtlich hier noch einmal zu

viel Infanterie-Munition ist da; ebenso solche 
für das rumänische Feldgeschütz. Nach dem Be­
fund muß man ferner annehmen, daß nahezu 
der gesamte Bestand der in die Berge gewor­
fenen Truppe an Arzneiwagen zurückgeblieben 
ist. Ganze Apotheken liegen am Wege. I n s ­
besondere sind beträchtliche Mengen von Ver­
bandwatte, Binden jeder Art, Arzneiplätzchen, 
keimlos gemachte Morphiumlösungen in ge­
schlossenen Röhrchen, Pravazspritzen und ande­
res an uns gekommen. Die Aufschriften sind 
nicht lateinisch, wie in unseren Apotheken, son­
dern rumänisch. Zu all dem kommen nun die 
Wagen mit dem gemischten größeren Mann­
schafts- und Offiziersgepäck. Da sieht man die 
wunderbarsten Dings, abgesehen natürlich von 
all dem, was der Krieg erfordert. Kleine An­
denken, die die Spitzbuben haben mitgehen 
heißen! Ein tüchtiger Vater hat sich neue 
Schuhe für seine lieben Kinderchen eingesteckt 
— für drei Altersklassen, wie ich feststelle, und 
weil die Kleinen auch in Rumänien ihre Schuhs 
schnell durchlaufen, alle mit Doppelsohlen! 
Einem ist je eine zitronengelbe und eine 
ziegelrote Backfischjacke schön erschienen — 
arger Bowel, wie er in Berlin vor ein paar 
Jahren für 15 Mark das Stück angeboten 
wurde wie sauer Bier; ein anderer wieder hat 
ein Stück weiche, weiße, schmiegsame Seide an 
sich genommen. Arme Braut, der der Stoff ge­
hört hat; er war, wie ich annehme, wohl für 
ihr Traukleid bestimmt. Jetzt hängen fünf, 
sechs Meter davon vom Stück abgerollt aus 
einem Wagen auf einen gefallenen Eaul herab, 
als sollte die Ware auf dessen gedunsenem, 
blutigem Leibe feilgeboten werden. Merk­
würdigerweise ist die Seide selbst trotz dieser 
Unterlage völlig blutrein geblieben. Auch 
Frauenwäsche, namentlich Hemden, sehe ich 
wiederholt. Alles die Beute treusorgendsr 
Mitten und Liebhaber! I n  Rumänien wird,

wie bekannt, viel Stickerei betrieben. Solcher 
Liebhaberei gemäß haben die Helden der 
Roten Turm-Paß-Armee an sich genommen, 
was sie an Besticktem in Siebenbürgen er­
wischen konnten, übrigens hat die Arbeit viel 
Ähnlichkeit mit der des Nachbarlandes. Daß 
es sich um gestohlenes Gut handelt, zeigen die 
eingestickten Sprüche: „An Gottes Segen ist 
alles gelegen!" steht z. B. auf einem Läufer. 
Ich finde solche Läufer, Handtücher, Schürzen. 
Und zwischen all dem liegen Tote herum — 
tote Feinde, deren Wunden und wachsbleiches 
Antlitz stumme Klage erhebt gegen die, von 
denen sie hier für eine aussichtslose Sache auf 
die Schlachtbank geschleppt worden. Wie die 
Rubel und Louis in den Taschen derer brennen 
müssen, in die sie geflossen sind! Meist sind die 
Gefallenen unansehnliche, kleine Leute von 
stupidem Essichtsausdruck. Nur zwei werde ich 
so bald nicht vergessen. Der eine ist ein Mann 
mit vollständig entblößtem, blutüberströmtem 
Oberkörper. Ein Hüne mit der Muskulatur 
eines Ringkämpfers; in der bekannten Boxer­
stellung pompejanischer Leichen und, wie es 
für mich aussieht, mit noch im Tode wut­
verzerrtem Antlitz, liegt er inmitten einer 
Gruppe von Schicksalsgenossen am Wegrande. 
Was mag er getrieben haben, als der Tod ihn 
ergriff, und wie mag er gestorben sein? Der 
andere ist ein Rumäne, der genau auf der alten 
Grenze liegt.dort, wo die Eisenbahnbrücke sich 
über die Aluta spannt. Er ist ein noch jugend­
licher, gewöhnlicher Soldat, doch hat er feine, 
wohlgepflegte Hände, und sein Gesicht zeigt die 
mir wohlbekannten Römerzüge mancher vor­
nehmen Bojarenfamilie. Ein Kriegsfrei­
williger?

Wie üblich, werden auch hier wahrscheinlich 
Gefangene ihre toten Landsleute unter den 
Boden bringen. Das Kommando ist wohl schon 
unterwegs. Soweit wir Verluste hatten, sind

unsere Toten, guter Sitte gemäß, sofort, nach­
dem der Kampf über sie hinweggegangen war, 
ihrem Grabe übergeben worden. Nur zwei 
Opfer des Kampfes bringt man an einer Stelle, 
wo es besonders heiß hergegangen ist — nach 
der zusammengeschossenen rumänischen Kolonne 
zu urteilen, die dort liegt, — noch vom Berge 
herab. Wie unendlich viel intelligenter, wenn 
darauf hinzuweisen gestattet ist, unsere Toten 
auch hier immer wieder aussehen, als das 
schriftlose Kruppzeug von Feinden, mit dem sie 
sich hier im Osten herumschlagen mußten! Um 
wieviel hochwertiger ist nicht unser Menschen­
material! Der blondbärtige, bleiche Ober- 
jäger hat das stille, gute Gesicht eines kleinen 
deutschen RevierfSrsters; der tote Jäger da­
gegen einen finsteren Lharakterkopf. Beim 
Anblick der Toten des Schlachtfeldes meldet sich 
oft genug die Versuchung, dem nachzusinnen, 
was sie im Leben gewesen sein mögen.

Auch noch zwei andere Tote aus unseren 
Reihen sehe ich — ein Anblick, über den hier 
öffentlich Zeugnis abzulegen ich mich ver­
pflichtet fühle. Allerdings handelt es sich nicht 
um g e f a l l e n e ,  sondern um e r m o r d e t e .  
Ich war noch einmal zu jenem Boxerkämpser 
zurückgekehrt, dessen Anblick mich beschäftigte. 
Da machte Mich einer unserer Jäger auf zwei 
Leichen aufmerksam, die unmittelbar dabei, 
halb unter, halb zwischen zwei ineinander- 
gefahrenen Wagen im Staube lagen. Ein 
deutscher Infanterist und ein Ungar! Nanu! 
Was bedeutet das? Weder unsere Infanterie 
noch Ungarn haben hier gefochten! Wie kom­
men die Toten hierher? Und warum hat man 
sie nicht bestattet?

Die Frage beantwortet sich sehr schnell. Doch 
ich muß etwas vorausschicken.

Aus der Dobrudscha war gemeldet worden, 
daß die Rumänen ihre Gefangenen, auch ver-

 ̂  - — ' >.»
wundste Gefangene, niedermachten. ^
richt klang recht unwahrscheinlich. Docy ^  
uns beim Stäbe des deutschen Führers 
Schlacht um Petroseny offiziell m itgete"^ .^  
den, daß die 4. Kompagnie eines 
Regiments 18 Verwundete, die sie beinr ^  
auf eine Kuppe in der Hand des 
lassen müssen, tags daraus in uninitte 
Nähe durch Stiche mit dem Seitengew ehrs  
mordet aufgefunden habe. über die gde"
Endes konnte kein Zweifel sein. Kaw Da­
waren Zeugen von Punkt und Art "^zfecht 
wundung, die die nun Toten außer 'h 
gefetzt hatte. An den Körpern der achtM ^

! durchweg der Schuß festzustellen, *>er ^ 
j troffen hatte. Mehrere Tote hielten "
! Verbandzeug in der Hand, mit dem sie --der 
hatten stillen wollen. Schließlich wie hps
der Toten eine Reihe von Bajonettstw)

- von denen jeder einzelne genug geweseu ^ 
einen Menschen zu töten. Dies der FlY -sS 
amtlichen Meldung des Regiments ^s-
Kommando und ihrer Weitergabe 
Beide ließen irgendwelchen Zweifeln  ̂ -ek 
Raum; es kam also in der Tat vor, "̂ ô  
Feind seine Gefangenen ermordete.
Auch dann schon schlimm genug. Db nv r 
lich oft? Unmittelbar vor dem 
Hermannstadt war schließlich die AusshS 
rumänischen Gefangenen bekannt '
nach der ein offenbar sadistisch bis zur 
veranlagter rumänischer Offizier b" 
gefangene Honvsds mit eigener Hand h
habe. Das war so ungeheuerlich, dasi  ̂ ^  
kaum glauben konnte, auch angesichts 
düngen der Märker und der Vulgäres- .

! Ich halte auch diese Schandtat um 
für unmöglich, seit ich gleich bei uMM ^sitr
Anwesenheit auf der unaufgeräuniteu § dh 

, eines Zusammenstoßes mit den Ruin», .gfi?
> Beweisen für ein ähnliches Verbrechen



Irrten. Der Kaufmann Kro! hat die anderen verkehrte. Sofort entstand bei ihm der P lan ,
^anlaßt, von Schillno aus ihm dreimal Waren 
N  Werte von 778 Mark, 908 Mark und 1140 Mark 
uver die Grenze zu schmuggeln. Da er sich schließ­

en Leim drittenmal die

diese abzufangen. I n  rastloser, gefahrvoller 
Arbeit hatte er schon 5 Hindernisstreifen des 
« « » « .  » --« ic h E -m , D - « ° I -

mit; bei dieser Gelegenheit wurden aber alle Ausführung seines P lanes schreiten wollte, 
^ .A ngeklagte abgefaßt. Der eine schiebt jetzt die stieß er auf neue Drahthindernisse, die eben­
da die V e c Z  "tta? n V " l e u g E . ' ^ n  falls noch zu überwinden waren Da wurde 
Mmowski wird das Verfahren eingestellt. Auch aber der Gegner aufmerkjam und Glotz konnte 

anderen beiden Angeklagten werden nur zum seinen P lan  nicht zur Ausführung bringen. 
^Ansatz von je 1687 - - - - -  - - - -d wi» -Lwi ,̂̂ ark verurteilt. Dagegen 
M l l  der Kaufmann Krol eine Geldstrafe von 

Mark oder 80 Tage Gefängnis; außerdem hat 
Er einen Wertersatz von 1687 Mark Ki leisten.! 

^Paren werden eingezogen. — Die russische Ar- - 
errerm Stanislaw a Jasniewska auf dem Gute 

Mkenau erhielt wegen Schmuggelns von Rauch- 
adak 1 Woche Gefängnis. — Auch wegen B e g ü n  - z 
^ Z u n g  d e s  S c h m u g g e l n s  waren wieder 

^eyrere Personen aus dem Drewenzwinkel zur 
^kyenschast geigen  worden. Die Strafen hielten
^  ^iesmal' weil die Beweise nicht ganz klar lagen,

igen Grenzen.
a, brtzung vom 16. Oktober. Vorsitzer: 
AMtsdirektor Hohberg; Vertreter der Anklage 
^yorde: KriegsgerichtsraL Stich. Wegen G r e n z  
« ^ E r s c h r e i t u n g e n ,  größtenteils zwecks Aus- 

Schmuggel, erfolgte eine Reihe von Ver 
Stellungen. Zwei russische Arbeiter,

s t s t e l l b e i  der'Besitzerfrau Klann in Bo-
V ' L  L L ! inanspruch nahm. Beim ü ber..^ ^ gte kürzlich Las Schwurgericht

h a N ^ ü E ^  n e^ f^ndl^ en  A r ^ t t s ^ t t u i ^  di! aufm e^'! M e . k D  " J e " '^ K ^ W iR c h a f^ e f itz « !«
z-„!  ̂ Tage Gefängnis. — Auch mehrere andere 
^!>en wurden wegen dieser Übertretung in Strafe

Doch ließ ihm sein Tatendrang keine Ruhe. 
Sofort reifte ein neuer P la n  in ihm, nämlich 
dem Gegner hinter seiner F ront einen Besuch 
abzustatten und die Verhältnisse dort zu klä­
ren. Die wochenlangen Erkundungen der 
feindlichen Postierungen und Hindernisse ka­
men ihm gut zustatten. I n  einer dunklen 
Nacht durchkroch er mit noch einem Kamera­
den zwischen zwei feindlichen Posten ,120 Me­
ter entfernt)

Land- Hindernis vor der ersten Linie, überschritt den 
feindlichen Graben, um hinter das oben er­
wähnte Wäldchen zu gelangen. Auf diesem 
Wege mußte er noch einen feindlichen Ver­
bindungsgraben überschreiten, vor dem ein

fehl hat, sich unbedingt einen Weg zu bahnen.' Fußboden ein Goldstück. „Der Zufall hat mir 
Der Feind, der im Laufgraben an mehreren dieses Geld in die Hand gespielt," dachte der 
Stellen schon Sandsaübarrikaden errichtet und Fürst, „jetzt will ich sehen, ob der Zufall es auch

bok wiü.  ̂ Tomll oogob er sich in Leu
E raÜ ch  M  ^  Spielsaal, setzte das Goldstück und hatte nach

- « u r , ^ e y r . H u r r a r u f e n  wrro Zeit viertausend Gulden gewonnen. Seine
angetreten, schnell sind alle Hindernisse und Scheine in der Hand, ging er in den Lesesaal

zurück. Dort fiel ihn» ein junger Mann auf, derStützpunkte von Reimann mit Handgranaten 
gesäubert und jubelnd verkündet er den Nach­
folgenden die Ankunft bei den Kameraden in 
der Riegelstellung.

Reimann ist im Besitze des Eisernen Kreu­
zes II . Klasse.

Mannigfaltiger.
( E i n e  noch u n a u f g e k l ä r t e  T r a g ö ­

d i e )  spielte sich Sonntag m B r e s l a u  in den 
Geschäftsräumen einer Firma in der Schwoi'dnitzer 
Straße ab. Dort waren nach Geschäftsschluß noch 

das 6 S treifen  starre feindliche ^  Buchhalterin und ein Angestellter zurückgeblie­
ben. Plötzlich wurden die Bewohner des Hauses 
durch gellende Schreie alarmiert. Als man in die

eifrig etwas zu suchen schien. Es stellte sich heraus, 
daß er das von dem Fürsten aufgehobene Gold­
stück verloren hatte. Wie erstaunt war der S u­
chende, ein armer Volksschullehrer, als ihm der 
fürstliche Spieler viertausend Gulden in die Hand 
drückte, indem er ihm erzählte, was inzwischen 
aus seinem Goldstück geworden war. Die Bege­
benheit war umso sonderbarer, als der Lehrer 
seiner Mutter fest versprochen hatte, niemals 
einen Fuß in den Spielsaal zu setzen. Nun hatte 
er sein Versprechen gehalten und war dennoch zu 
Vermögen gekommen.

( ü b e r  e i n e n  E i s e n b a h n u n f a l l )  wird 
aus S c h l ä c h t e r n  vom Montag gemeldet: Auf
der Eisenbahnstrecke ^Hana  u—B e L r a  haben jrch

die ihre

fand man die, Buchhalterin in Krumpfen liegend 
und den Mann als Leiche vor. Anscheinend waren 
beide vergiftet. Das junge Mädchen wurde in 

starkes Bockhindernis war, dessen Äberwindung! das Krank^haus geschafft.

im obersten Stockwerk gelegenen Räume eindrang.' in der vergangenen Nacht in der Nähe der Statum 
^  L- — ---  r e d e n  Teile eines nach Bebra fahrenden

üterzuges losgerissen und sind mit voller Wucht 
auf offener Strecke auf einen aus der Richtung

( E i n  G a t t e n -  u n d V a t e r  mo r d )  Le- 
des Landge-

von Hänau abgegangenen Personenzug gestohen. 
.̂ivölf Wagen des blinden Zuges stürzten Lei dem 
usammemtoß auf die Gleisanlage und wurden

wegen der : zertrümmert. Die Maschine des Personenzuges er-

— Der Gastwirtssohn Kasimir Sz. und 
von Johann K. aus Elgischewo wurden
irb- Anklage der v e r s u c h t e n  G r e n z -  
s„6, 7rschrei tung freigesprochen. S ie hatten ver- 
M ,  in einem Trog, kLn sie als

sam wurde und längere Zeit beobachtete, s o - Johanna M l k  aus Groß-Tinz. Kreis Nimptsch,
daß Glotz in unm ittelbarer Nähe über eine 
Stunde ausharren mußte, bis sich die Arbei­
ter entfernten. Schließlich kam er hinter das 
Wäldchen in ein Einstergebüsch, das er als

Kahn benutzten, Versteck und zur Beobachtung wählte. Zu demermnn .̂rog, oen ne als nayn oenugren,
8 - Ä  »  w -g , d - , >m, einig- «und» , M ete,
N K - » E  Wer um, end deicalt^D ad M m ig » , l»"S war. branchie er über s  S tanden. Bei 
<W n r-. — Ebenfalls fteigesprochen wurde die Anbruch des Tages bemertte Glotz, daß er sich

aus Drzonowo hatte den Gerichtsoollzichsr um machte es ihm unmöglich, seinen Platz zu
s e i ^  Ccklmsee in  d e r  A u s L b u n g verlassen, und
L V A "  A r g ,  als sich so gut

oder 10 Tage Gefängnis. — Wegen ^  übrigen seinem 
zum  S c h m u g g e l n  wurden Geld 

'««fen von 20—100 Mark verb"—"
trauen.

Von 8 bis 11 Uhr vormittags und von 
3 bis 6 Uhr nachmittags kamen 10 Franzo­
sen an die Arbeit. M it verhaltenen! Atem 
hielt sich Glotz versteckt und war mehrmals 
hart daran, entdeckt zu werden. I n  dieser 
äußerst gefährlichen Lage erkundete er die 
Stärke der feindlichen Besatzung, ihre Unifor-

Lhrentafel.
sscknze« Tag hinter der feindlichen 

Front.
Nr, r tüchtiger Patrouillengänger ist der 
», A ^ v z eb e l Adalbert G lo tz , Schuhmachsr- 
dork Stephansposching, B.-A. Deggen-
Ltd« ^derbayern, von der 4. Kompagnie 
^"A chen Ersatz-Regiments Nr. 2. 

vn»»- ^  'n  den ersten Gefechten seiner Kom- 
^gnre meldete Glotz sich freiwillig auf P a- 
öi»As- welche Tätigkeit nach und nach seine 
E>?iiNgsbeschäftigung wurde. Seine guten 
ae» , ^ brachten ihm mannigfache Auszeichnun-

deniÄ E ü > e  zu weit führen, all seine Hel- 
»Ur einzeln aufzuführen. W ir greifen
und heraus, die ihm besonders gelang
^  gestatt t* in die Tätigkeit des

k e it^  '^ ^ jn m er und aufopferungsvoller Tätig- 
hältnif' ^  ^  den Winternächten die Ver- 
l j» .^ '^ ü e im  Gegner zwischen einem feind- 
Ä u«, 'ivaidchen und einer Sappe in einem 
daß 5°' ^00 Meter erkundet. Er stellte fest.

eine feindliche Lerbindungspatrouille . ... ^  ^ _
— vom Fernde ist noch Nichts zu sehen. Gegen

hatte man d i ? L ^ i e '  »er hat sich im Schutze einer dichten Nebel-

" " "

d e^ E ^ n  Ergebnis wird ja wohl bekannt wer- 
^ide» Zwischen stelle ich folgendes fest: Die springt Reim 
^ds so, daß der Kopf des Hon- Handgranaten
ieristti, den Beinen des deutschen Znfan-
Die Beide waren durch Schüsse getötet,
hatten s die - den Infanteristen getötet 
dessen y ^öen unter dem blutigen Hemd, an 
t-ed ich nichts ändern wollte. Der Hon- 
Apge « Einen Einschuß unter dem linken 
Die A r ^  ^  war dieser auffallend groß.

j und ihre 20jährige Tochter Anna zu verantworten 
hattm. Letztere hatte während eines Streites der 
Eltern hinterrücks mit einer Axt den Vater nieder­
geschlagen, den; die eigene Gattin dann den Gar­
aus machte. Die Verteidigung ehielte für die 
Mutter ein Jahr Gefängnis, für die Tochter einen 
Freispruch.

( A u s  de r  G e s e l l s c h a f t . )  Verlobt hat sich 
der Professor Karl Klinger von der königlichen 
Hochschule für Musik in B e r l i n  mit Fräulein 
Margarethe von Gwinner. Tochter des Herrn 
Arthur von Gwinner, Direktors der deutschen 
Van?, Mitglied des Herrenhauses, und seiner Ge­
mahlin, geb. Sp:yer.

( B e s t e c h u n g e n  Le i  d e r  K r i e g s l e d e r -  
Ak t  i e n g e s e l l s ch a f L.) I n  der Hauptver- 

' mg des Vereins gegen das Bestechrmgsun- 
Wesen, Sitz Berlin, die am 14. d. Mts. in der Han­
delskammer Berlin unter dem Vorsitz des Gehei­
men Kommerzienrats Hüttenmüller-Ludwigshafen, 
stattfand, berichtete Generalsekr-etär Dr. Pohle u. a. 
über Bestechungen Lei der KriegslAer-Aktiengesell- 
schast. Die Angestellten der Verteilungsstelle sind 
meist Aäutekommissionäre, die als Fachleute in die 
Kriegsleder-Aktiengesellschaft berufcn wurden. 
Mindestens der Angestellte Hermann Zollhaus aus 
Mülheim Ruhr hat gemeinsam mit seinem Teil­

es ging zu verstecken sammlung'des Vereins gegen 
guten Glück zu ver- " -

litt nur wenig Schäden. Von dem in den umge­
stürzten Wagen befindlichen Begleitpersonal wurde 
ein Bremser auf der Stelle getötet. Zwei weitere 
sind schwer verletzt.

( D e r  H a m b u r g e r  O p f e r t a g )  für Heer 
und Marine am 5. Oktober hat rund 470 000 Mark 
ergeben.

( D e m  B r ä u t i g a m  i n  d e n  T o d  g e ­
f o l g t . )  Seit mehr als einer Woche war die 
20 Zähre alte Tochter einer angesehenen M a i n ­
ze r  Familie plötzlich verschwunden. Man brachte 
dies mit dem Heldentod ihres Bräutigams in Zu­
sammenhang. Es hat sich nun herausgestellt, daß 
zwischen den beiden Verlobten ein übereinkommen 
getroffen war, daß die Braut, falls der Bräutigam 
fallen sollte, ihm in den Tod folgen werde. Das 
Mädchen hat diese Zusag 
Todesnachricht des Bräu
hat, wie sich gezeigt hat, „ . .
und auch gefunden. Die Leiche wurde inzwrschen 
Lei Bingen gelandet. Es handelt sich bei den bei­
den im Tode Vereinten um Angehörige zweier 
Juristenfamilien.

( K ö n i g  O t t o s  Er bs c h af t . )  Das reiche 
Erbe des verstorbenen Königs Otto von Bauern 
fällt, nach Sem „Verl. Lokalanz.", mangels ernes 
Testaments nach der Verfassung» die nach dem Fa- 
milienstatut von 1819 einer Vermögenszersplitte-

der .  ̂ ^  ^
mierung, die feindlichen Gräben und U nter-!D f t  du ich 'N Z u n g m  
stände, die Wirkung unseres Artilleriefsuers  ̂hielt durchweg 1 Prozent der Umsätze als Schmier-
in der feindlichen Stellung, beobachtete den L ^ ^ a ^  w einem Iahr mindEens Sioooo 
täglichen Dienstbetrieb heim Feind und eine ^  -  .^er Vorgang hat^m den Krersen.der reellen
Ablösung und kehrts nach 24 Stunden in der
folgenden Nacht mit sehr wichtigen Aufschlüs­
sen wieder glücklich auf demselben -Wege zu 
seiner Kompagnie zurück, wo er mit großer 
Freude empfangen wurde.

Die wohlverdiente Anerkennung seiner Vor­
gesetzten und die Beförderung zum -Vizefeld­
webel war die Belohnung für seine schneidige 
T at.

Ei« braver Handgranaten-Kampser.
Der Gefreite Josef R e i m a n n  aus Bres- 

laü, Nebenstraße 7, befand sich am 20. J u l i  
1916 als Meldegänger Leim Kompagnieführer. 
Gegen Tagesanbruch beginnt der Gegner un­
sere Gräben m it schwersten M inen und Artillerie 
aller K aliber zu beschießen. Allmählich steigert 
sich die Beschießung zum Trommelfeuer. Doch 
vom Feinde ist noch

s-Ler Karl Unterhössel eine große Zahl von Leder-  ̂ rung bei Wsgheiratung von Piinzessrnnen vorbeu 
ä-riken bei der Zuteilung der Häute und Gerb-! gen will, nur an den Mannesstamm Des Komgs, 

" - - - - - - also an die Brudersöhrve Königs Max II-, das sind
König Ludwig III. mit seinem Bruder Leopols 
und leinrm Brudersohn Heinrich, sowie die Prin­
zen Ludwig Ferdinand und Alfons. Der verstor­
bene König Otto war im Genuß des großen, von 
Herzog Clemens 1897 gestifteten Sekundo-Geni- 
tur-Fldeikommiß-Vevmögens, das etwa 459000 
Mark jährlich beträgt. Der Begriff des SeLundo- 
Gemtur-Nechts ist in Bayern schon lange strittig. 
Prinz Carol, der unvermählte Bruder König Lud­
wigs I-, hatte dieses Vermögen nur aufgrund eines 
Urteils des früheren Oüsravvellationsaerichts da-

wand nahe an unsere Gräben herangearbeitet 
und in großen Trichtern festgesetzt, von wo aus 
er m it Handgranaten vorgeht. M it dem lau­
ten, alarmierenden Rufe: „Der Feind ist da!" 

Reimann auf und stürmt nur mit 
bewaffnet an die Brustwehr. 

Schon an der nächsten Schulterwehr treten ihm 
Feinde entgegen. Doch er schafft sich Raum. E r 
drängt sie zurück und befreit mehrere seiger 
Kameraden aus den Unterständen, deren Aus- 
gänge die Gegner mit Handgranaten versper­
ren. Da der Gegner rechts und links unseren 
ersten Graben überschritten hat,

^ S e n  waren m tt dicken ^nächst die noch standhaltende und nach allen
^ rt Veide waren gefesselt an Zeiten hin sich verteidigende kleine Graben­
d e  G ra c h t worden, beider Truppe besatzung niederzukämpfen. Wo es den Fein-
>  ^  den gelingt, so nahe an den Graden heranzu-
^  E e f a n ^ ^ ^ ^ s e M t e n .  Es waren kommen, daß ihre Handgranaten diesen errei- 
^ n d e n  „» U- Wahrscheinlich waren sie an- ist es immer wieder Reimann. der sie

dann hatte man sie, als 
°Nnte'b "Elsperrt war und man

fängt Reimann an zu schwitzen. Kurz ent­
schlossen zieht er seinen Rock aus und arbei­
tet in Hemdsärmeln werter. So oft auch der

 ̂"Nie «,-7 T war und man nicht werter 
^  Ei'nsch 5 kaltblütig erschossen. Denn

- L L :
^  gefällt hat.  ̂ deutsche Kugel den blitzschnell verteidigt er sich überall hin, die

"Eben den beiden Unglücklichen liegt, munleri 
- - n l^ .^ a h n t ,  der blutige Rumäne mit Dock

Kameraden 
munternd.

durch laute Zurufe er-

e n t b r ^ ^ " ^ '  ber blutige Rumäne mit Doch allmählich gehen Handgranaten und 
^ c h t s a , ,^  .  Oberkörper und dem wilden Jnfanteriem unition Zuende. Die kleine Grabcn- 
^ e ic h t  „„5^- Vielleicht war er der Mörder, besatzung. die ............................. " "  "

^>ld sagte Friedrich der Große?
Euinvenaekindsl nnib ick, micki

von

gen

Feinden seit 2 Stunden 
umringt ist, kann sich nur noch kurze Zeit 
halten. Ents lossen zu fallen oder Anschluß an 
die Reserven in der zweiten Stellung zu ge­
winnen, tr i t t  auf Befehl die kleine Besatzung 
den Durchbruch dorthin an. An die Spitze des 
Trupps tr i t t  wieder Reimann, der den Be-

Lederfabrikation große Erregung verursacht. Der 
Verein gegen das Bestechungsunwesen hat gegen 
vorläufig 28 bedeutende Lederfabriken Strafantcag 
gestellt. "  ̂ " ' ' ' *
ner Ju. „
Vörtraq über 
Hinsicht.

( T r a g ö d i e  e i n e s  E h e p a a r e s . )  Aus 
bisher nach nicht aufgeklärter Ursache haben die 
in der Milastraße in B e r l i n  wohnenden Wa- 
genbauerschen Ehsleute durch Gasvergiftung 
Selbstmord begangen. Ais Sonntag Nachmittag 
ein bei dem Ehepaar wohnender Schlafbursche 
die Wohnung betreten wollte, strömte ihm aus 
dem Schlafzimmer Gasgeruch entgegen. Als er 
die verschlossene Tür mit Gewalt öffnete, fand 
er die Ehsleute tot in ihren Betten auf. Um die 
Tat ungestört ausführen zu könne», hatten Wa­
genbauer und seine Fra» ihre 18jährige Tochter 
am Vormittag zum Besuch von Verwandten fort­
geschickt. Die Leichen wurden beschlagnahmt.

( Se l bs t mord durch Verbrennung. )
Auf furchtbare Art »nachte die 68 Jahre alte 
Erzieherin Fanny M. in B e r l i n  in ihrer Woh­
nung ihrem Leben ein Ende. Sie entkleidete 
ich bis aus das Hemd, begoß das Hemd voll- 
tändig mit Petroleum und zündete es an. Aus 
hr Geschrei eilte eine Nachbarin herbei und 
löschte die Flammen. Doch hatte die Greisin be- 
reits so starke Brandwunde» am ganzen Körper 
davontragen, daß sie nach wenigen Stunde» im 
Elisabeth-Krankenhaus durch den Tod von ihren 
Qualen erlöst wurde. Die Unglückliche litt seit etwa 
zwei Jahren an Gemütskrankheit.

( Be i m A u f s p r i n g e n  a u f  d i e  
S t r a ß e n b a h n )  ist der Obermeister Schmidt 
aus Neukölln tödlich verunglückt. Er hinterläßt 
eine Frau und sechs kleine Kinder.

( A u f r e g e n d e r  a l s  d e r  Kr i e g . )
Aus D r e s d e n  wird gemeldet: Walter Hasen- 
clever, der Berfasser des Dramas „Der Sohn", 
das am letzten Sonntag in Dresden seine deutsche 
Uraufführung erlebte, hat infolge der Aufregungen 
der Aufführung einen Nervenchok erlitten und 
mußte sich zur Kur auf den Weißen Hirsch be­
geben. Hasenclever steht als Kriegsfreiwilliger im

( V o m  Sch l o s se r i e h  r l  i ng z u m  P r o ­
f e s s o r . )  Das „B. T." meldet aus P l ö n :  Der 
Direktor der biologischen Station in Plön, Pros.
Dr. Otto Zacharias, ist im Alter von 70 Jahren _
gestorben. M it 19 Jahren war er Schlosserlehr-, lich 
ling bei einem Universitätsmechaniker In Leipzig,

-eren Obsrappellationsgerichts 
mals mit SV- Millionen angesammelter Zinsen an­
treten können. Nach seinem Tode 1875 ging die 
Nutznießung des sogenannten Wementiniums au» 
den damaligen Prinzen Otto, den jetzt verstorbenen 
König, übsr, ist aber doch strittig geblieben. Prinz 
Leopold, des jetzigen Königs Bruder, hat vor län­
gerer Zeit schon Anspruch darauf erhoben. Die be­
rühmten Königsschlösser Ludwigs II. fallen mit 
dem Prrvatsamilienfrdeikommißveimögen Konrgs 
Max II,, dessen Nutznießung dem König Otto noch 
zustand, und mit dem Eärtnerplatz-Theater rn 
München nach Verfassungs- und Familienstatut 
mangels eines Testaments an den Staat.

( K a r l  G e v o k  u n d  d i e  P r i m a d o n n a . )  
WWewd der Zeit der Amtstätigkeit Karl Geraks 
in Stuttgart wurde der berühmte Dichter und 
Kairzelredner einmal von einem heftigen Regen 
überrascht. Vor ihm schritt die Primadonna der 
Stuttgarter Oper. Gervlk spännt« seinen Regen­
schirm auf, bemerkte aber gleichseitig, daß die ele­
gante Dcimie vor Hm keinen Schirm bei sich. hatte 
und verzweifelt nach dem finsteren Himmel blickte, 
der immer schwerere Tropfen herniederfandte. Artig 
trat Gerok M der Dame und -bat sie, seinen Schirm 
anzunehmen, was sie auch dankbar tiait. Nachdem 
sich die B e i d e n  eine Weile unterhalten hatten, 
bat er sie, ihm doch ihren Namen zu nennen. Höchst 
llberrtzstht sah die Dame Hn an. „Man merkt doch 
gleich, daß S ie niemals in die Oper gehen", sagte sie 
munter. „Jedermann weiß doch, Laß ich die Prima­
donna des Hoftheaters bin. Doch nun erlauben 
Sie, daß auch ich frage, wem ich zu danken Habe, 
wenn ich trocken nach Haufe gelange." „Man merkt 
-doch gleich ddß Sie niemals in die Kirche gehen", 
erwiderte Gevoik fcha-Ahaft, „jedermann weiß doch. 
daß ich der Oberhoßprediger von Stuttgart bin."

( W e g e n  k e i n e s  u n p a t r i o t i s c h e n  
V e r h a l t e n s  v e r p r ü g e l t )  wurde ein fran­
zösischer Kriegsgefangener von seinen Mitgefange­
nen. Einer von mehreren in der Landwirtschaft in  
Großquenstedt beschäftigten Kriegsgefangenen hatte 
laut „Leipz, N. N." aus der Heimat einen Brief er­
halten, in dem es hieß, in Frankreich sei es noch 
viel trauriger als in Deutschland. I n  Deutschland 
hätten die Kriegsgefangenen doch wenigstens noch 
satt zu essen. Der Gefangene machte unvorstchtiaer- 
weise von diesen Worten seinem Arbeitgeber M it­
teilung. Dies erfuhren die andern Gefangenen, 
nnd sie machten dem Kameraden ziemlich „mndrllck- 

i lich" ihren Standpunkt über patriotisches Verhal­
ten klar. Der arme Kerl wurde übel zugerichtet.

unterrichtete sich selbst in den klassischen Sprachen Dieses manchem
und 1-al- d .  r»-'k-n«ik,.n« nk. 1801 oründete auch m Deutschland als Beispiel dienen!und legte die Reifeprüfung ab. 1891 gründete 
er die biologische Station in Plön.

(E in  L u s t m o r d . )  Am 1l. Oktober wurde 
in einem K l e e f e l d  bei K r e s e l d  die 16jäh- 
rige Fischertochler Josephs Kähnen ermordet 
aufgefunden. Es liegt anscheinend Lustmord vor. 
Auf die Entdeckung des Täters ist eine Beloh­
nung von 3000 Mark ausgesetzt.

( E i n e r ,  d e r  ni cht  s p i e l t e u n d  doch 
g e w a n  n.) Zu der Zeit, als Bad Ems noch 
einen öffentlichen Spielsaal hatte, kam eines 
Tages Fürst Reuß. der dort eine Brunnenkur 
durchmachte, in das Lesezimmer des Kasinos. Im  
Begriff, sich niederzulassen, gewahrte er auf dem

( Z w e i  K i n d e r  v e r b r a n n t . )  I n  
Sc h l u c k e n a u  in Nordböhmen brach im Dach- 
raum des massiven Wohnhauses des Abdeckers 
Mildner Feuer aus, wobei zwei Knaben, die auf 
dem Heuboden mit Zündhölzern gespielt hatten, 
den Tod in den Flammen fanden.

( E i n e r  d e r M o r d b u b e n  v o n  S e r a -  
j e w o  g e s t o r b  e'n.) Nach einer Blättermeldung 
aus S e r a j e w o  ist vor einigen Tagen der 
wegen des Anschlages auf Erzherzog Franz 
Ferdinand zu lebenslänglichem Kerker verurteilte 
K e r c v i c  im Militärgefängnis von Möllendorf 
gestorben.
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IIv k sk n n . M««» z, Kerbst 1915 u. Ostern 1916 LsstSsAss

^ 8L«L» »Ns DSWSS ägs LMrrr.
p ^ ssp sk * . "B8S ^GS*n^uf Ŝn. 1 1 6 8 7 .

Z Seit r̂m. 
V  (äar. 4 2 L
K »ttv^Ä »

M u s i k s c h u l e
(früher Konservatorium d. M.). 

Unterrichtsfächer: Maurer, Violine, 
Harmonium, Gesang, Theorie. 

Unterrichtsgeld 7 bis 12 Mk. monatl. 
Wiederbeginn des Unterrichts am 

Mittwoch den 18. Oktober.
Anmeldungen Crrlmerftr. 4, 3, unb 

Kirchhofftr. 6. 1.

W I E  MWWiM»
I» A lllW W

werden von Lehrerin erteilt.
Meldungen unter 3?. 1918  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

K l U l M W g  vm  »
Milk«. W M m tW lW
wird Kindern von 6 bis 12 Jahren 
gründlichst erteilt. EllsabsMr. 11. 3.

H Herrücke«,
i W M l ü l l  Köpfe.

Lederbalge,
Körper, 
Ersatzteile

ernpfichlt
W » W i ! W t z e » . l S .

p e i n e  W ü s c h e
Wird sauber geplättet.

Cnkmerstrahe 5, S Tr.. rechts. 
Daselbst werden Gardinen. Stores, 

wie neu gewaschen und gespannt.
Frau Wrv. <-vZs««»lLrrSeist.

Pmßklbttken
frisch eingetrsAen.

G s Z r r M L Ä l z
__ _ _ _ _ _ _ _ Fischerstraße 45.

Speise-Mohrrübe«
(CarütLen) vertäust.

L ^ L 'L V V ^ 'sL ;, Kosakellstr. 10.

UU8h§ffe§RKg§R
und Veränderungen an Kleidern und 
Manteln werden schnell u. billig ausgeführt. 

Wo, sagt die Gejchäftsst. der „Preffs".

M M - K l W Ä .
B p selm ern , süß und herb. F ru ch tstk t, 

F l. v. 1,70 Mk. an einfchl. Steuer, 
U asch en g ä rsek t, F l. von 2,56 Mk. an 

ausschl. S teu er (K en ob ell, KattbLns 
A ü tler , DnrZekk, Orae§er, D rew xler, 
L eist ete.)

K «I.W el!!e> !iiI> M iW «i
empfiehlt billigst

kickarä MSrmrnm, AM .
S S '  Fernruf 1063. ^

M ucke«.
M irz k W ,

W k t t «
suchen zu kaufen und bitten um schnelle 

Angebote

U .1 g W L k S .,M k l!.
Fernruf 135.
Große, saure

k o c h M r l
kauft jeden Posten

L 1 M M ,  S ch u lst« . Iß .

::: ZahWraxis ... j<
Zrss M!Mtzr,I-ch.-F>-au SxsMss.S°d!«.

Breitestratze 38, n
M jährige Fachtättgkstt.

Schonende Behandlung nach den neuesten Methoden. 
Angemessene Preise. — ^

Fernruf 8S7. — Ferrlruf 897.

G e l d - L o t t e r i e
zugunsten der allgemeinen deutschen Penstonsanftalt für  

Lehrer und Lehrerinnen.
I i c h u n s  s m  Z. u n d  4 . R stzem Z er 18LZ.

6633 Gewinne im Gesamtbeträge von M .

2S S  G S S
bar ohne Abzug zahlbar.

Gewinn-Plan:
1 Hauptgewinn zu . . . . . . . . . 7S060 Mk.
1 Hauptgewinn z u ........................................  30666 Mk.
1 Hauptgewinn zu . . . . . . .  . . 10066 Mk.

16 Gewinne zu 1668 Mk. --- . . . 16686 Mk.
29 Gewinne zu 566 Mk. — . . .  10688 M .
------ 100 Mk. - -  . . . L0660 Mk.

SO Mk. . . . 10600 Mk.
26 Mk. --  . . .  16066 Mk.
16 Mk. -  . . . 12000 Mk.
S Mk. - -  . . .  23069 Mk.

106 Gewinns zu 
260 Gewinne zu 
566 Gewinns zu 

12W Gewinne zu 
4600 Gewinne zu
6633 Gewinne. 200000 Mk.

SlrlisNNHchötr

TSchlige

« ItM k itk l
stellt sofort ein

8. volivA, AeiNshos.
S

finden dauernd lohnende Beschäftigung
bei

klii-. !««« , WO« UM.

S e i t e !
wirklich brauchbare, gute Ware. 

Verlangen Sie kostenfrei meine Preisliste. 
?r. köris, Elberfeld, Langestr. 6.

Frisch gebrannten

St«ck-«,lk
verkauft

M. Sartvi,
^ W M U Z l  N A  M ,
Handarbeit, zu soliden Preisen stets zu 
haben bei 3 . LLv»^p»LN8fk:Z, 

Thor», Schiüerstraßs 18.

Schlosser. 
Schm iede, D reher

finden dauernde DefchüsLigung bei einem 
Anfangsstunde;rlohn von 60 Psg., loh­

nende Akkordarbeit, bei
L. Ltr86M8i'ß8r, CisellVerk,
______  O h r s  bs'r D a u z ig .

M M Z tV N d  G c h M M ,
ssWZe ZchrliKge

«erden emgestellt.
K .SZ», M v le s lL L v Ä , Fischerstr. 49.

ZltStislhltt W
.1 . V. VsS-Sr». ThsLnev SargsabrU;

Zum s o fsr lig sn  Einrrrt fuchs ich

1 Lehrling

H r s i r  d e r  L oses S  M .  M ' E S S  V S «
Bestellungen erfolgen am best«« auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

bis. zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dombrorvski, kösißl. Lstttlik-Uilnchütr.
Thon:,

Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

L ehrling
von sofort gesucht.
Louis Lfun«s!ö, Khrmacherineister,

Thorn.

W  A M ! .  Kreis A m .
sucht zu Martini einer;

L c iite M t.
M - M «

M . N s r i r l ,
VmrgejchSst, Waldstraße 43.

lrltittt,
bei hohem LohnM Mspssm

für einige Wochen, auch tageweise 
stellen sofort ein

LLvM M sk L Vsmks,
vaugeschäst.

biken WßGer
I ilcllt ein
Olex - PeLroleum- Ges., Thorn-Mocker

,E m N ? s W :
. ^ ------! sowie Mädchen für alles.

Thor«, Schillerstr. 19.

mit guter Schulbildung.
"  rL

Urferchaudittttg.

M ttgere , weibliche
H i l f s k r a f t

mit guter Handschrift zum sofortigen An­
tritt gesucht.

Allgemeine Ortskranke«kasse, 
Thor». _______

A l M  W ä O M
zur Aushilfe bts Wsih.'.achten sucht 

Honigkuchenfabrik MvÄsrS VLsWLZ, 
________ Gerfienftratze 4.________

BesseresAindemSdchen
zu einem 6 jährigen Kinde für nachmittags 

gesucht.
FrsrrZ'rLsSrivk MoWLS,

Breitestraße 36.

N r d e i l r l r a u e n
stellt sofort ein
_____ K?. alstädt. ev. Kirchhof.

« I M .  A W W l
sofort gesucht. Schiller-straße 18, vtr

Hkl.. sN M  NöW ei
für ganzen Tag zum Kinde gesucht. 
___________ Gerecktestraße 35, 3 Tr.

Jüngere Ausrvärteriu j
bei gutem Lohn sofort gesucht. 1

______  Schloßstraße 9, im Geschäft

. MfivKriemWchs«
für täglich 2—3 Stunden vorm. sofort 
gesucht. Schuistraße l, pkr.

Emaillierte und verzinnte

nicht-«. M iM effel, 
' S . ! "  B M k eM

empfiehlt in großer Auswahl

? L Ä  L L r r M
Altstadt. Markt 21.Telephon 138.

M ir - , M - SÄ ZM M t-M .G ch
G vom einfachsten bis zum elegantesten, verkauft billigst
G
v-

K
I VIS zUlN eLeganresien, verruusr ^
^u v Ä  KuhinirchemtisttK K

Csppernikusstraße 5.

S M W -W k » W k >
D. R. E. M. —

H  ^  M e is e  w e il  leuchtend. ^
Memsertrieb:

Ä » W s  W « .  W M .  n .  ^

Sehr gut gehende

8 a n I - A s < n > i r t s W
von sogleich oder später zu verkaufen oder 
gegen Hausgrundrtück zu vertauschen.

,  .. Angebote unter IL. 1990  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M iM  G M M
an der Hauptstraße, wegen Todesfalls zu 
verkaufen. Nähere Auskunft erteilt

Thorn-Mocker. Wärthstraße 8.

» t t .  A M »
Ausziehtisch, Paneelsopha, beffere, kompl. 
Küchen - Einrichtung, Mahagoni - Bücher­
schrank, Kranken stuhl, BetLgestell« mit 
Eiulege-Matratzen. Waschtisch mit Spiegel, 
große u. kleine Spiegel tt. a. m. zu ver­
kaufen. , Bache strafte Iß.

W r M l e  » e i
zu verkaufen.
______r'Z«»;»», Biückenstraße 14, 2.

1 G askrons,1 elektr. Kvoue
billig zu verkaufen. Lindenstraße 45

M S ersP r lW W ,
zum Zusammenklappen, bMig zu verkauf - 

Strobandstraße 2, ptr.
Eine guterhaltene

SitzbaSew anne
und 1 eiserner Ofen zu verkaufen.

M rchsrstratze 18. pLr

W  A k llk k -N L
drittes Parkett, ist zu verkaufen.

GersLenstraße 14, 1 Treppe.

steht zum Verkauf bei 
ZMU LssrrerZkrZrg, Abbau Lsibitsch

H

H r n d S A b i i t H - . .
Geöenk-Taler» sowie solche "!, sstê  
Doppslbildnis des deutschrn de4
reichischen Kaisers? den Aörriĝ
deutschen Kaisers, des bayrische" Arok̂  
des sächsischen Königs, des deutM«Prinzen, den? Fregattenkapitän v

von der , Emüen .

leutnant, Führer der
V 9 und U 29.

2lls tteneste P r ü g E  -

M a c k e m e m
des Beriegers der Russen ltt lm 
Jedes Stück mit 5.00 Mk.

W S L H - N ' »
Fernfi'recher 84 .̂

llMÜLi! tzktittisti

Ausrückende Truppe

W W M  zi k K
Angebote unter L .  I 9 5 v  

schäftrstelle der „Presse".

zu kaufen

« ie d i-m l,  - R « L
Jed e  M en ge

rgeisr"

jür vor- und nochviittags wird geiucht.
ALbrechtnraße 6. 2 Tr

Attsmärteein gesucht.
Schuistraße 9 s,, ptr.

zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ___ _______

- Z w eN g sp itzeW e,
rasseecht. oNerklemst. l-.̂  Jahr, tief- 
schwarz, in lisbevolle Hände abzugeben.

Grabenstr. 4V, 1.

.x

jiir Lehrer -ü-v 7  ,o>'
Ziehung am 8. "Ä.sgOt'°-^S 0̂  
6633 Gewinne »u '
2 6 00 0 0  Mark. H a n p -S ^
Mark, zu 3 Mark,

T h o rn , Katharinenstr. 1 ,^ ,
Platz, Fernsprech«r


